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Wöchenslüche Bellage:

uſtrirtes Sonm ageblatt. Abonnements preis
für das Quartal: 1 Mark bei
1 Mark 30 durch den Herumtrsger,

1 Mark 25 f. durch die Poſt.

den 15. März. 1896.
Zur reichsgeſetzlichen Regelung

des Vereins und Verſammlungsrechts.
Bekanntlich erklärte bei der Berathung der

Anträge Auer und Ancker in Bezug auf den Erlaß
eines deutſchen Vereins und Verſammlungsrechts
der Vertreter der verbündeten Regierungen, Miniſter
v. Bötticher, daß der Art. 4 Nr. 16 der deutſchen
Berfaſſung: der Beaufſichtigung ſeitens des Reiches
und der Geſetzgebung deſſelben unterliegen „16.
die Beſtimmungen über die Preſſe und das Vereins
weſen zwar eine Berechtigung des Reiches in
ſich ſchließe, dieſe Materie durch Geſetz zu regeln,
aber keineswegs die Verpflichtung dazu enthalte.
Die Richtigkeit dieſer Auffaſſung iſt im Reichstage
von verſchiedenen Seiten beſtritten worden. Jeden
falls haben die verbündeten Regierungen im Jahre
1873, als im Reichstage dieſelbe Materie berathen
und dann einer Cummiſſion überwieſen wurde, eine
andere Stellung als jetzt eingenommen. Bei Beginn
der Verhandlungen der Commiſſton erklärte der
damalige Commiſſarius des Reichskanzleramts, Regie
rungsrath Aſchenborn, daß die Reichsregierung zwar
beabſichtige, dem Reichstage ein Vereinsgeſetz vor
zulegen, die Vorarbeiten ſeien indeß noch nicht ſo
weit gediehen, um daſſelbe noch in der gegenwärtigen
Seſſton alſo im Jahre 1873 einzubringen.
Seitdem find 23 Jahre verfloſſen und immer noch

ſind die Vorarbeiten für ein deutſches Vereinsgeſetz
im Rückſtande. Auch die konſervative Partei ſcheint
der Meinung zu ſein, daß die genannte Beſtimmung
der Verfaſſung auszuführen, ſich nicht empfehle
Wie man uns mittheilt, haben die Konſervativen
bisher an den Verhandlungen der zur Berathung der
oben mitgetheilten Anträge eingeſetzten Commiſſton nicht
theilgenommen. Jnfolgedeſſen konnte am Donnerstag,
nachdem eine mehrſtündige Discuſſion über den 1 des
von dem Abg. Rickert eingebrachten Entwurfs ſtattge-
funden hatte, die Abſtimmung nicht erfolgen, weil die
Commiſſion beſchlußunfähig war. Vorausſichtlich wird
jedoch von den anderen Parteien in der nächſten
Zeit Vorſorge getroffen werden, daß die Berathung
und Beſchlußfaſſung fortgeſetzt werden können, auch
wenn die Konſerpativen fernerhin nicht theilnehmen
ſollten. Der am Donnerstag berathene 8 1 des
Antrags Rickert lautet wie folgt: „Alle Deutſchen
ſind berechtigt, ſich ohne vorgängige öbrigkeitliche
Erlaubniß friedlich und ohne Waffen zu verſammeln
Zu demſelben lag folgender Geſetzantrag des Abg.
Baſſermann vor Soweit ſolche Verſammlungen
zu politiſchen Zwecken dienen, ſind minderjährige
Perſonen ausgeſchloſſen. Zwecke, die unter 9 152
der Gewerbeordnung fallen, gelten nicht als politiſche
Zwecke.“ Und ſchlietzlich beantragte der Abg. Rickert
in dem Antrag Baſſermann ſtatt „minderjährige
Perſonen“ zu ſeten: „Perſonen, die das 18. Lebens
jahr noch nicht erreicht haben. Einig waren die
Anweſenden darin, daß die Frauen von dem Rechte,
ſolche Verſammlungen zu beſuchen, nicht ausgeſchloſſen
werden dürften. Hervorgehoben wurde von einer
Seite, daß das preußiſche Vereinsgeſetz vom Jahre
1850 abgeſehen von den Frauen Schüler
und Lehrlinge nur von den Verſammlungen politiſcher
Vereine ausſchließe, nicht aber generell von politiſchen
Verſammlungen. Von mehreren Seiten wurde jedoch
für zweckmäßig gehalten, den Ausſchluß von minder
jährigen oder mindeſtens ſolcher Perſonen, welche
das 18. Lebensjahr noch nicht erreicht haben, im
Geſetz feſtzuſetzen.

ÜÄÜÄXc eAns Jtalien.
Der italieniſche Miniſterrath beſchloß, im

Parlament für die Expedition in Afrika
150 Mill. Lire zu fordern. Obgleich viele
Freunde des jetzigen Kahinets entſchiedene Gegner
dieſer Expedition ſind, wird der Kredit bewilligt
werden, weil die Freunde des früheren Kabinets
dafür ſtimmen werden.

zurückgetretene Regierung der Kammer ſämmtliche
Dokumente unterbreitet. Darunter befindet ſich nach
der Turiner „Gaz. del. Pop.“, einem bisher offiziöſen
Organ, eine von Baron Blanc am 3. März an die
Vertreter Jtaliens im Auslande geſchickte
Note. Dieſelbe reſümirt die Colonialpolitik des
letzten Jahrzehnts. Das Miniſterium Crispi habe
ſich niemals die Schwierigkeit der Lage verhehlt
und auf Grund von zwar nicht militäriſchen,
darum aber nicht weniger verläßlichen Berichten
Baratieri ſchon im November vom Anmarſche
Meneliks unterrichtet. General Baratieri
machte gegen den Willen Crispis Adigrat zur
Baſte ſeiner Operationen, wie er gleichfalls gegen
den Willen des Kabinets Adua beſeßte. Crispi, ſo
heißt es weiter, habe noch in jüngſter Zeit verſucht,
die guten Beziehungen zu Menelik wieder herzu
ſtellen, indem er den Oberſten Piano zum Negus
ſandte. Piano ſollte Menelik nur zur Conzeſſton
beſtimmen, daß er an keine andere Macht
Gebietstheile abtrete, und kein anderes
Protektorat annehme. Menelik lehnte aber
kategoriſch ab, auf dieſe Bedingungen einzugehen,
die er ſeiner Zeit ſelbſt vorgeſchlagen hatte. Die
Note ſchließt t der Bemerkung, daß England wie
Frankreich die Waffeneinfuhr nach Abeſſinien ver
boten haben, daß aber Frankreich bezeichnender Weiſe
das Recht reſervirte, die unter ſeinem Einfluſſe
ſtehenden Völkerſchaſten mit Waffen zu verſehen.

Vom abeſſiniſchen Kriegsſchauplatz
kommt die Meldung, daß mit dem Negus Menelik
Friedensunterhandkungen eingeleitet worden
ſind. Von ſolchen Friedensverhandlungen war
bereits früher die Rede; ſie haben ſich aber zer
ſchlagen, weil die italieniſche Regierung die Friedens
bedingungen des Negus nicht annehmen wollte.
Der Negus ift, wie aus verſchiedenen Aeußerungen
von ihm erhellt, zum Frieden geneigt. Es ſcheint
auch Ernſt mit den gegenwärtigen Ver
handlungen zu ſein. Denn nach einer anderen
ofſiziöſen Meldung iſt die Abfahrt der letzten für
Afrika beſtimmten Truppen, die ſich am Freitag
einſchifſen ſolllen, auf geſchoben worden. Nach
den letzten Nachrichten rückt Menelik gegen die
Provinz Okulekuſai vor. Die Derwiſche griſſen den
zwiſchen Kaſſala und Agordat liegenden italieniſchen
Poſten von Sabderat an. Das Detachement zog
ſich nach kurzem Gefecht ins Gebirge zurück. Die
Verbindung zwiſchen Kaſſalg und Agordat iſt mittler
weile wiederhergeſtellt.

Major Salſa meldet, daß ſich als Gefangene
beim Negus Menelik befinden: General
Albertone, Oberſt Nava, Major Gamerra, 6 Haupt
leute und 16 Lieutenants. Noch andere italieniſche
Offiziere ſeien gefangen, deren Namen Salſa nicht
erfahren konnte. Weitere 190 Offiziere, welche
an der Schlacht bei Adug theilgenommen hatten,
ſind in Asmara eingetroffen.

Die engliſche Regierung hat ihre Zu
ſtimmung zu dem Borrücken ägyptiſcher
Truppen gegen die Derwiſche gegeben,
welche die Jtaltener von Weſten her bedrängen;
die berittenen Derwiſche ſind in Sicht von Kaſſala,
in Guluſit, woſelbſt ſich auch ein mit Gewehren
uns Lanzen bewaffneter Haufe befindet. Die
„Times“ meldet aus Kairo unter dem 12. d. M.:
Man glaubt, daß ſogleich ägyptiſche Truppen auf
dem Nil nach Dongovla vorrücken werden.
Schon ſeit einiger Zeit hatte man das Gefühl, daß
es auf Grund des unruhigens Verhaltens der
Derwiſche wünſchenswerth ſei, eine Kundgebung
über die Grenze hinüber ins Werk zu
ſetzen. Vorſtellungen in dieſem Sinne ſeien der
engliſchen Regierung auch gemacht worden die
Niederlage der Italiener habe die Sache beſchleunigt.

Ueber Baratieris Fehler in der Schlacht
bei Adua ſpricht ſich der militäriſche Mitarbeiter
der „Tribuna“, nachdem er die veröffentlichten Be
richte eingehend kritiſirt hat, zuſammenfaſſend wie

Ueber die Afrikapolitik Crispis hat die folgt aus: Fehlerhaft war in der Vorbereitung zu
der Schlacht 1) Die Truppen hatten einen langen
Nachtmarſch auszuführen und infolgedeſſen mancherlei
Strapazen und Entbehrungen auszuhalten, ſte kamen
daher phyſiſch erſchöpft auf dem Schlachtfelde an
2) der Marſch wurde in drei Colonnen ausgeführt
auf ſchwierigem, wenig bekanntem Terrain, unter
Ugiſtänden, die ihr Zuſammenwirken unmöglich
machten. Für das Weitere iſt zu bemerken
Die Schlachtlinie ſtand im Mißverhältniß zu den
verfügbaren Streitkräften; 2) das Oberkommando
bemerkte zu ſpät, daß das Centrum bloßgeſtellt war
und einen Angriff nicht aushalten konnte; 3) in
der Entwickelung der einzelnen Phaſen der beiden
Seitenangriffe gelang es dem Feinde, in die Blöße
einzudringen und die beiden Flügel der Schlacht
ordnung zu trennen 4) das Oberkommando ent
ſchloß ſich zu ſpät, den linken Flügel zu unterſtützen
und zu dieſem Zwecke die Reſerven Heranzuziehen
5) in dem Moment, wo es wegen der Disziplin
auf dem Rückzuge am nöthigſten war, hörte das
Oberkommando überhaupt auf zu funktioniren. Als
Baratieri plöglich den Angriff beſchloß, hatte er
ſich in der That nicht mit der Möglichkeit des
Falles beſchäftigt daß er ſich vor überlegenen
Streitkräften des Feindes zurückziehen müßte. Es
war alſo den Truppen keine Weiſung gegeben
worden für den Fall einer nothwendigen Sammlung
rückwärts denn man kann unmöglich annehmen,
daß das etwa hundert Kilometer vom Schlachtfeld
entfernte Addi Caje als dieſer Sammlungspunkt
angegeben worden war. Es war vielmehr nöthig
die Dinge in der Weiſe zu ordnen, daß für den
Fall eines Mißerfolges eine ſichere Stellung etwa
bei Kokma zur Sammlung beſtimmt war; eine
ſolche befeſtigte Stellung hat der Feind naturgemäß
bisher noch ſelten angegriffen. Wäre dies geſchehen
ſo hätte Baratieri die Mittel gehabt, den Mißerfolg
bedeutend zu mildern. Als der Ausgang nicht mehr
zweifelhaft war, hätte er ſich geordnet zurückziehen,
ſeine Reſerven ſammeln, viele Verluſte ſparen und
den Feind an der Verfolgung hindern können.

Politiſche Ueberſicht.

Geſterr rich Aungarer. Der Kaiſer von
Oeſterreich hatte am Donnerstag in Nizza
eine Begegnung mit der Königin von
England. Jn Londoner diplomatiſchen Kreiſen
legt man, wie verlautet, der Zuſammenkunft eine
große Bedeutung für die gegenwärtigen politiſchen
Vorgänge bei. Der Premierminiſter Lord Salisbury
hatte bei dem Empfange des diplomatiſchen Corps
am Donnerstag wichtige Unterredungen mit dem
deutſchen, dem öſterreichiſchen und dem italieniſchen
Botſchafter. Auch mit dem Beſuch des Grafen
Goluchowski in Berlin wird die Zuſammenkunft in
Verbindung gebracht. Jn der Ausgleichsfrage
gelten, wie das „Ungariſche Correſpondenzbureau“
erfährt, die neuerdings in der Ausgleichsfrage in
Ausſicht genommenen Miniſterberathungen haupt
ſächlich der Handels und der Zollfrage, da die
Finanzfragen in den bisherigen Berathungen vis
auf die Quotenfrage erledigt wurden.

Frankreich. Der franzöſiſche Miniſterrath
hat den Zeitungen zufolge die Einbringung eines die
Zollerhebung auf Madagalskar regelnden Geſetz
entwurfs beſchloſſen. Danach ſollen die franzöſiſchen
Producte Zollfreiheit genießen und die ausländiſchen
Prodncte eine den Zolltarifen Frankreichs entſprechende

Behandlung erfahren. Der „Matin“ verſichert
das Marineminiſterium beſchäftige ſich lebhaft
mit den Krediten für die Vermehrung der engliſchen
Flotte und gehe damit um, auf das Programm des
Admirals Aube zurückzukommen, welches darin
beſtand, an Stelle von Schlachtſchiffen ſchnellfahrende
Kreuzer zu bauen. Der franzsſiſche Militär
etat für 1897, deſſen Entwurf jetzt der Deputirten
kammer zugegangen iſt, beſteht aus zwei Theilen,
von denen der erſte die einheimiſche, der zweite
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die Colonialarmee betrifft. Darnach werden
ſich die gewöhnlichen Ausgaben auf 538 736 044
Franken belauſen, gegen 563 736 044 Franken für
Das Jahr 1896. Die außerordentlichen Ausgaben
weiſen den Betrag von 28 Millionen auf, gegen
35 716 340 Franken für 1896. Die Geſammtausgabe
beläuft ſich auf 591 457 151 Franken. Die Colonial
armee wird mit dem vom Marinebudget entnommenen
Kredit mit dem Betrage von 21684472 Franken
bedacht, die Hauptzubuße fällt auf die Colonien mit
64527 156 Franken. Die Geſammtſumme des
Budgets des Kriegsminiſteriums für das Jahr 1897
iſt alſo 699 285 355 Franken.

England. Das engliſche Unterhaus
verhandelte über einen Nachtragscredit von
600 000 Pfund für den Kriegsetat. Brodrick
erklärte, von dem Nachtragscredit ſollen 120 000
Pfund für die Aſchanti Expedition und der
Reſt für das Freiwilligen Corps und die
Artillerie verwendet werden. Die Theilnehmer an
dem Freiwilligen Corps ſollen ein Kopfgeld im
voraus erhalten. Den Ofſizieren dieſes Krieges ſoll
der gewährte Zuſchuß erhöht werden, damit die
Einreihung der Offiziere erleichtert werde die Zahl
der Kanonen der berittenen und der Feld Artillerie
ſoll von 306 auf 387 erhöht, jedoch das Plus von

81 Kanonen zur Reſerve geſtellt werden. Das
Unterhaus nahm mit 228 gegen 48 Stimmen den
Nachtragscredit zum HeeresEtat und mit 173
gegen 26 Stimmen den Nachtragscredit zum
Marine-Etat in Höhe von 1100000 Pfund
Sterling an. Weiter kamen verſchiedene Fragen
der auswärtigen Politik zur Sprache. Auf
eine Anfrage Aſhmead Bartletts, ob die Vene
zuela Frage thatſächlich gelöſt ſei, erwidert der
Staatsſecretär des Aeußern Curzon, daß die
Regierung keine Nachricht dieſer Art erhalten habe.
Der Staatsſecretär für die Colonien Chamberlain
erklärte infolge eingelaufener Klagen, über ſchlechte
Behandlung der Arbeiter im CongoStaat ſei
das Anwerben von Arbeitern für den letzteren in
Britiſch Weſt Afrika nunmehr verboten worden.
Im ſerneren Verlaufe der Sißung erklärte Curzon,
die engliſche Regierung habe keine Kenntniß
davon, daß China die Jnſel Lappa oder
Quemoy an Deutſchland abgetreten habe;
die Regierung habe aber dieſerhalb eine telegraphiſche
Anfrage nach Peking gerichtet. Die engliſche
Heeresſtärke iſt in dem neuen Etatsentwurf
auf 156 174 Mann feſtgeſetzt, was einer Vermehrung
Am 771 Mann entſpricht. An Ausgaben für die
Heeresverwaltung 361 132000 Mk. oder 56000
Mk. mehr als im laufenden Jahr.

Parkugal. Die portugieſiſche Regierung plant
eine neue Expedition nach Mozambique,
welche aus einer Batterie Gebirgsartillerie und
456 Soldaten beſtehen ſoll. Es ſind ſchleunige
Befehle zur unverzüglichen Ausrüſtung der Expe
dition gegeben worden.

Türlkei. Auf Kreta herrſcht nach Meldungen
aus Salonichi wachſende Beunruhigung. Jn
Tſanakanos ermordeten Chriſten einige Türken. Der
Staatsanwalt begab ſich dorthin und nahm mit
einem halben Bataillon vierzig Verhaftungen vor.
Das Verhör ergab die Unſchuld der Verhaſteten,
Oſſiziere verhinderten aber die Freilaſſung, bedrohten
den Staatsanwalt und vernichteten das Protokoll.
Ueberall ſinden Verſammlungen ſtatt, beſonders in
Sfakia und Rethymo. Der neuernannte Wali von
Kreta, Turkhan Paſcha, welcher nach ſeinem Be
ſtimmungsort abgereiſt, dürfte eine ſchwierige Lage

ſinden.
Füdafrika. Aus Kapftadt kommt eine
Meldung, die darauf ſchließen läßt, daß noch immer
Umtriebe gegen die ſüdafrikaniſche Republik geplant
ſind. Die Regierung ordnete Nachſuchungen
nach Waffen in den DebeersMinen an. Ueber
das Ergebniß der Nachſuchungen iſt nichts bekannt.
e

Dentſchland.

Berlin, 14. März. Das Kaiſerpaar unter
nahm geſtern Morgen ſeinen gewohnten Thiergarten
ſpaziergang. Auf dem Rückwege ſprach der Kaiſer
Beim Staatsſecretär des Auswärtigen vor, empfing
im Schloſſe den diesſeitigen Botſchafter am Wiener
Hofe Grafen Philipp zu Eulenburg und begab ſich
darauf nach der Gardepionierkaſerne, wo er im Kreiſe
des Ofſiziercorps auch das Frühſtück einnahin.

(Prinz Heinrich) wird, wie die „Köln.
Volksztg. aus Marinekreiſen hört, nach Ablauf
ſeines Urlaubs das Kommando der Reſervediviſton
übernehmen, beſtehend aus den Panzerſchiffen Hilde
Hrand, Beowulſ, Siegfried und Frithjof.

D (Graf Golüchowski) hat am Freitag
Nachmittag die Rückreiſe nach Wien über Dresden
angetreten. Der öſterreichiſchungariſche Miniſter
ſoll ſich nach einer Zeitungsmittheilung in Berlin
auch über ein eventuelkes öſterreichiſch
engliſches Zuſammengehen, insbeſondere im
Orient, mit den deutſchen Staatsmännern be

ſprochen haben. Wie die „Nationalzeitung“ er
fährt, iſt an zuſtändiger Stelle darüber nichts
bekannt. Daß ede der Dreibundmächte berechtigt
iſt mit andern Mächten über Zwecke, die den Drei
bund nicht berühren, ſelbſtändig zu verhandeln und
Vereinbarungen zu treffen, iſt aber bekannt. Graf
Goluchowski hätte alſo auch keine Urſache gehabt
aus einem ſolchen Anlaß in Berlin Berathungen
zu pflegen.

Der chineſiſche Botſchafter in Peters
burg ChingCheng begiebt ſich am 29. Februar
(a. St.) nach Berlin und verbleibt dort zwei
Wochen. Nach dieſer Zeit wird er ſich nach Paris
begeben. Jm April wird der Botſchafter Ching Cheng
dem Vizekönig Li-hungtſchang entgegenreiſen, der
als Vertreter des Kaiſers von China ſich mit zahl
reichem Gefolge zu den Krönungsfeierlichkeiten nach
Moskan begiebt.

(Jm ſozialdemokratiſchen Lager)
ſpielt ſich gegenwärtig ein heftiger Streit zwiſchen
Berlin und Leipzig ab. Die „Leipz. Volksztg.“,
das Organ des Abg. Schönlank, hatte die ſofortige
Mandatsniederlegung der ſächſiſchen Landtagsabge
ordneten gefordert, wenn die Wahlrechtsverſchlechte
rung Geſetz würde. Das Berliner Centralorgan,
der „Vorwärts“, hatte dem gegenüber zu ruhiger
Ueberlegung gerathen und die Sache an die Ent
ſcheidung des Landesparteitages verwieſen. Darüber
entſtand eine heftige Preßpolemik. Jn der „Leipz.
Volksztg.“ wurde eine öffentliche Parteiverſammlung

für Miltwoch einberufen, wonach es als „Ehren
ſache aller Parteigenoſſen“ erklärt wird, dem
„Vorwärts“, der die Leipziger Sozialdemokraten
für „Drahtpuppen“ erklärte, einmal ein dringlich
und einmüthig einen gründlichen Tadel
auszuſprechen. Der „Vorwarts“ antwortete darauf,
daß dieſe Darſtellungen der „Leipziger Volks
zeitung“ Ausgeburten eines überreizten Ge
hirnes ſeien, welche Mitgefühl, nicht aber
Zorn erwecken könnten. Der Chefredackeur der
„Leipz. Volksztg.“, der dem „Vorwärts“ taktiſches
Ungeſchick vorwirft, hat ſein eigenes taktiſches Geſchick
ſo glänzend bethätigt, daß die geſammte ſächſiſche
Parteipreſſe, mit alleiniger Ausnahme des von ihm
redigirten Blattes, ſein Vorgehen als partei-
ſchädigen d verurtheilt hat. Jn der Verſammlung
in Leipzig wurde nun ver ſächſiſchen Landtags
fraktion wegen der ſpäten Einberufung der Landes
conferenz entſchiedener Tadel ausgeſprochen,
die Haltung der „Leipz. Volksztg.“ einſtimmig
gebilligt und gegen die perſönlichen Angriffe
des „Vorwärts“ auf Schönlank Proteſt erhoben.

Dieſen Beſchluß der Verſammlung kann ſich
der „Vorwärts“ nur dadurch erklären, daß die
Anweſenden einſeitig unterrichtet warer, was
um ſo wahrſcheinlicher ſei, da die Redaction der
„Leipz. Volksztg.“ die ihr nicht genehmen Ausſprachen
des „Vorwärts“ entweder unterdrückt oder inkorrekt
wiedergegeben habe.

(Colonialpolitik.) Dem Kommandeur
der oſtafrikaniſchen Schutztruppe, Oberſt
ltentenant von Trotha, ſoll nach den „Berliner
Reueſten Nachr.“ für den glücklich vollzogenen
Feldzug gegen Haſſan bin Omari von Mawudje
und gegen den Maſiti-Häuptling Matſchemba im
Hinterlande von Kilwa und von Lindi der Kronen
orden 3. Klaſſe mit Schwertern verliehen worden
ſein. Daß in Südweſtafrika gegen die
Hereros von Major Leutwein ein Kriegszug
geplant iſt, wird von der „Col, Corr.“ beſtritten.
Major Leutwein, der die Gefahren eines Herero
krieges wohl kennt, habe ſtets verſucht, mit den
Hereros in Frieden auszukommen, und dies iſt ihm
bis jetzt auch vollkommen gelungen. Auf den
Sklavenhandel in Oſtafrika weiſt die
„Chriſtliche Welt hin. Es ſei Thatſache, daß in
Oſtafrika der Sklavenhandel aus der unmittelbaren
Nachbarſchaft der deutſchen Küſtenſtation
noch lebhaft nach Pemba und Sanſibar hinüber
betrieben wird mindeſtens 5000—6000 Sklaven
werden jährlich dort verſchifft. Ferner iſt es auch
Thatſache, daß Sklavenhändler die oſtafrikaniſche
Dampferlinie ſogar zur Sklavenausfuhr
benutzen, indem ſie frank und frei Fahrſcheine für
etliche ihrer Sklaven benutzen, um ſie nach anderen
Orten zu bringen. Die „Chriſtliche Welt“ beſchuldigt
ferner die katholiſchen Miſſionen direkt des
Sklavenkaufes zum Zwecke der Miſſionserziehung;
im Bismarckarchipel überſielen die Eingeborenen
lediglich deshalb in nächtlichen Raub und Beute
zügen die Nachbardörfer, um die erbeuteten Kinder
der katholiſchen Miſſion zum Sklavenkauf anzubieten,
Bagamoyo ſei auch nur eine große Sklavenhaltung
unter chriſtlicher Kulturflagge; „los“gekaufte Sklaven
kinder bilden die Hauptmaſſe der Miſſionsangehörigen.

nene
Parlamentariſches.

Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 13. März.) Die
Berathung des Colonigletats im Reichstage begann
mit einer Generaldiscuſſion, in der die Fälle Wehlan und
Seiſt und das Verhalten des Herrn Dr. Peters ſcharf

kritiſirt werden. Auf konſervativer Seite iſt Abg. Sch al
entrüſtet über die Unmenſchlichkeiten gegen „unſere ſchwarzen
Brüder da draußen und eifert gegen den Branntweinhandel.
Director Dr. Kayſer konſtatirt, ſeine Colonialverwaltung
habe Herrn Leiſt bereits vorgefunden er ſowohl wie
Wehlan hätten gute Zeugniſſe ihrer Vorgeſetzten gehabt.
Beckh warnt unter Hinweis auf Jtalien vor Colonial
ſchwärmerei à la Peters und ſchildert die Mißſtände in der
Verwaltung der Colonien. Bebel bezweifelt, daß bei den
immer trüberen Erfahrungen, die wir mit den Colonten
machen, Ausſicht beſtehe, das hineingeſteckte Geld wieder
zubekommen. Redner geht dann ausführlich auf Peters ein,
der ein hohes Amt in Oſtafrika nicht antrete, weil Wißmaun
ihm vorgezogen ſei und nun ein Ruhegehalt von 6000 Mk.
verzehre, um für die Flottenvermehrung Propaganda zu
machen. Was er über ſeine Thaten in ſeinem Buche
erzählt, ſollte ihn vom Reichsdienſt überhaupt ausſchließen.
Redner giebt aus dieſem Buche Proben und erzählt, daß
Peters ein Negermädchen, mit dem er zuſammen lebte,
ſammt ſeinem Diener mit dem ſie ſich hinter ſeinem Rücken
eingelaſſen, einfach hat aufhängen laſſen durch einen
Lazarethgehülfen, nachdem der Lieutenant Bronſart von
Schellendorf ſich deſſen geweigert. Er habe den beiden
Spionage vorgeworfen und ſei ſpäter, als er die engliſche
Miſſionsſtation Moſchi. beſuchen wollte, von dem Biſchof
Tucher zurückgewieſen worden, der mit einem Mörder
nichts zu thun haben wollte. Er hat dann an dieſen
geſchrieben, daß er mit jenem Mädchen nach afrikaniſchen
Recht verheirathet geweſen und nach demſelben Recht auch
befugt geweſen ſei, das Mädchen aufzuhängen. Dann geht
Bebel auf Leiſt und Wehlau ausführlich ein. Er wundert
ſich, daß die Verordnung betr. das Verbot der Prügelſtrafe
nicht längſt erlaſſen und daß die ſtrafrechtliche Verfolgung
der Genannten abgelehnt worden. Ein deutſcher Aufſeher
bei einem Bahnbau in Oſtafrika iſt doch wegen Mißhandlung
der Schwarzen mit 6 Monaten beſtraft worden. Director
Kayſer proteſtirt gegen Bebel's Kritik des Urtheils der
Potsdamer Disciplinarkammer, zumal ihm die Akten nicht
bekannt ſind. Er (Bebel) halte einfach alles für wahr, was
in Valentin's Tagebüchern ſteht. Darin iſt viel Renomage.
Das Strafgeſetzbuch gilt nicht in den Colonien, aber die
Vorausſetzungen für die Strafbarkeit der Handlungen in
Kamerun fehlten ebenſo, wie wenn ſie in Deutſchland
begangen wären. Afrikaner, wie die Entdecker früherer
Jahrhunderte, faßten oft als Heldentod oder Art der Noth
wehr auf, was Anderen als Grauſamkeit oder Ungerechtig
keit erſcheine. Lediglich Wißmann ſei mit „weißer Weſte
unverſehrt aus allen ſeinen Kämpfen und Reifen heimge
kehrt. (Bravs rechts Ueber die Hinrichtung der beiden
Neger am Kilimandjaro hat Soden bereits 1892 be
richtet. Die damalige Unterſuchung ergab nichts Schuld
haſtes. Jm Vorjahr iſt die Unterſuchung auf Grund
einer Broſchüre von Hoffmeiſter wiederholt worden. Peters
war 1891 in ſehr gefährlicher Station, auf der 3 ſchwarze
Mädchen lebten, die intimer mit den Europäern verkehrten.
Es kamen oft Diebſtähle vor, ſo daß ſchließlich Peters drohte,
den nächſten Dieb hängen zu laſſen. Sein Diener wurde
von dieſem Schickſal ereilt. Die 3 Mädchen entflohen, wurden
aber wieder ergriffen. Einem Mädchen gelaug die Flucht
nochmals, es wurde aufgehängt, was Peters im Intereſſe
der Aufrechterhaltung ſeiner Autorität für nothwendig hielt.
(ebhafte Unruhe links, Rufe: Unerhört, Räuber, Mörder.)
Wir beklagen die Thatſachen aufs Tiefſte (ironiſches Lachen
links) im Jntereſſe der Colonien und der Meyſchlichkeit.
Aber zur Beſtrafung gehört der Nachweis der ſubjectiven
Schuld. Wie wollen wir aber, wenn Peters erklärt, daß
ihm in ſeiner gefährlichen Lage kein anderes Mittel übrig
blieb, wie ſollen wir ihn widerlegen. (Lebhafte Unruhe und
Zurufe.) Von dem Briefe an Tucher e. haben wir keine
Kenntniß. Redner citirt die Verordnung des Reichskanzlers,
die den Offizieren und Beamten Verhaltungsmaßregeln für
ihren Verkehr mit den Eingeborenen giebt. Dr. Lieber
erblickt in dieſer Verordnung den einzig hellen Punkt in
der Rede Kayſers. Wenn dieſer ſich wundere, daß auf
Peters vor 5 Jahren erſchienene Buch erſt jetzt zurück ge
griffen wird, ſo iſt das merkwürdig. Peters ſelbſt, ſeine
Thätigkeit der letzten Wochen hat es verſchuldet, daß man
ſich im Einzelnen mit ihm beſchäftigt. Peters iſt in den
Augen der ganzen Welt gerichtet. Wir haben ſo viel für
die Colonien doch nicht gethan, um am Ende des 19. Jahr
hunderts deutſche Cortes und Pizarros zu unterſtützen. Be
vauerlich ſei, daß Herr Kayſer kein Wort der Verurtheilung
für Peters gefunden habe. Sein Thun ſei eine Gemeinheit.
(Lebh. Beifall.) Fortſ. morgen

Abgeorbnetenhaus. (Sitzung vom 18. März.) Das
Abgeordnetenhaus erledigte heute die Reſte des Etats
ohne weſentliche Debatte. Der ablehnende Beſchluß der
Budgetcommiſſion in Sachen des Antrages des Abg. Richter,
betr. die Verhältniſſe der Eiſenbahnarbeiter
und Beamten wurde debattelos angenommen. Die
Interpellation des Abg. Rin g, betr. Maßnahmen gegen
Einſchleppung von Viehſeunchen, beantwortete der
Landwirthſchaftsminiſter Freiherr von Hammerſtein
unter Hinweis auf einen Beſchluß des Staatsmini
ſteriums, wonach die Quarantäne weſentlich verſchärft
wird. Beachtenswerth war die Erklärung des Miniſters
daß, ſo lange er im Amte ſei, die Veterivärpolizet
aufs Strengſte gehandhabt wird zu Zwecke der Jmmun
erhaltung der einheimiſchen Viehbeſtände, nicht aber um die
Concurrenz des Auslandes fernzuhalten. Auf Letzteres
kommt es aber den Agrariern bei ihren zahlloſen Ankrägen
und Interpellationen in dieſer Sache allein an, wie auch
die weitere Verhandlung bewies, welche am Freitag noch
nicht zu Ende kam. Der Vorſchlag des Abg. v. Krö cher,
die Interpellation in einer Abendſitzung zu erledigen,
wurde abgelehnt. Am Sonnabend ſteht die dritte Etats
berathung auf der Tagesordnung.

Vermiſchtes.
(Gegen Hammerſtein) iſt die Unterſuchung ſo weit

gediehen, daß die Anſetzung des Termins zur Hauptver
Handlung unmittelbar bevorſteht. Dem Vernehmen nach
lautet die Anklage auf Unterſchlagung, Betrug und ein
fache Urkundenfälſchung. Da das Moment der ſchweren
Urkundenfälſchung hiernach weggefallen iſt, ſo iſt die Straf
ſache auch der Zuſtändigkeit des Schwurgerichts entzogen
und wird vor der 1. Strafkammer des Landgerichts Il zur
Verhandlung kommen. Der Termin zur Hauptverhandlung
wird vorausſichtlich im erſten Drittel des Monats April,
wahrſcheinlich am 8. April, anberaumt werden. Den Vorſitz
in der Strafkammer wird Landgerichtsdirector Rieck führen,
die Anklage durch Oberſtaatsanwalt Dreſcher vertreten ſein.
Die Vertheidigung führt Rechtsanw. Raetzel J.
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Parlamentariſches.
Die Budgetcom miſſion des Reichstags

hat beim Abſchluß der Berathung des Etats für
1896/97 auf Antrag des Abg. Lieber vhne
Widerſpruch beſchloſſen, daß in Zukunft die Hälfte
der im Laufe des Etatsjahres ſich ergebenden Ueber
ſchüſſe über den Etat an die Einzelſtaaten abge
führt, die andere Hälfte aber zur Schulden
tikgung verwendet werden ſoll und zwar ſoll
dieſe Beſtimmung ſchon auf die Ueberſchüſſe im
Etat des laufenden Jahres Anwendung ſinden.

Jm Abgeordneten- Hauſe äireulirt
gegenwärtig ein Antrag der Bimetalliſten,
dahingehend, die Staatsregierung zu erſuchen, im
Bundesrath dahin zu wirken, daß durch ein inter
nationales Uebereinkommen ein feſtes Werthverhält
niß zwiſchen Gold und Silber hergeſtellt werde

Die konſervativen Parteien von (Mendel
Steinfels und Gen.) haben den Antrag eingebracht,
bie Regierung möge bei der ſächſiſchen Staats
regierung nachdrücklich dahin wirken, daß die
Stadt Leipzig, die gegenwärtig durch Ableitung
ihrer Schleuſenwäſſer die Elſter und die
Luppe in geſundheitsgefährlicher Weiſe für die
preußiſchen Orte verunreinigt, veranlaßt wird,
ihre Abwäſſerungsverhältniſſe bald und gründlich
zu ändern.

Provinz und Umgegend.
[I Halle a. S., 13. März. Die große Jubi

läums (25.) Geflügelansſtelluug des Ornitholo
giſchen Centralvereins für Sachſen und
Thüringen in den Kaiſerſälen“ hierſelbſt iſt
heute im Beiſein zahlreicher Ausſteller, Kampfrichter,
Vereinsmitglieder und beſonders geladenen Publikums
durch den Ehrenpräſidenten, Herrn Oberbürgermeiſter
Staude, eröffnet worden. Derſelbe wies in ſeiner
Anſprache auf den Werth ſolcher Ausſtellungen für
den Züchter und ſür den Laien hin und erhoffte
von derſelben großen Erfolg in wirthſchaftlicher
Beziehung Die Ausſtellung iſt äußerſt reichhaltig
von Hühnern aller Raſſen, Tauben und Waſſer
geflügel, ferner Kanarien, Exoten, ausgeſtopſten
Vögeln, Schmetterlingsſammlungen, Futterartikeln,
Gebauern c. beſchickt, ſo daß es ſich entſchieden
lohnt, dieſelbe in Augenſchein zu nehmen. Die
Preisrichter haben bereits ihres Amtes gewaltet,
morgen kommt die offigielle Prämiirungsliſte heraus
Die Ausſtellung währt bis Montag Abend. Aus
wärtige Vereine haben ihr Erſcheinen zugeſagt.

Kelbra, 13. März. Bis zum 18. Juni,
dem Tage der Einweihung des Kyffhäuſer
Denkmals, der mit ſchnellen Schritten herannaht,
iſt woch viel, ſehr viel zur Vollendung des Rieſen
werks zu thun. Zum Glück jedoch hat der milde
Winter eine faſt ununterbrochene Förderung der
Arbeiten ermöglicht. So iſt denn das Gerüſt des
Denkmalthurmes bereits abgebrochen, und herrlich,
den alten Wartthurm, das Wahrzeichen der Goldenen
Aue, weit überragend, ſteht dieſer Haupttheil des
Denkmals nun fertig und ſtolz aufragend da.
Schon kann der Wanderer bis zu der den Thurm
abſchließenden koloſſalen Reichskrone, in der eine
ziemliche Anzahl Menſchen bequem Platz ſindet,
hinaufſteigen, und weit über das dichtbewaldete
Kyfſhäuſergebirge, über die fruchtbare Ebene der
goldenen Aue nach dem Brocken, der Joſepshöhe,
ſowie nach der Hainleite, aus der der Poſſen, bei
beſonders klarem Wetter auch der Bismarckthurm
bei Sondershauſen aufragen und bis zum Thüringer
Walde entzückende Umſchau halten. Von dieſer
hohen Warte aus erſchließen ſich dem Beſchauer
alle Schönheiten des lieblichen Geländes. Vor
Kurzem ſah man abends das Denkmal plötzlich
aus meilenweiter Entfernung in elektriſcher Be
leuchtung erſtrahlen. Dieſe probeweiſe Beleuch
tung hat ergeben. daß es möglich iſt,
das Werk auch durch Nachtſchichten zu foördern, die
nächſtens eingerichtet werden ſollen. Zunächſt handelt
es ſich darum, die tiefen Abgründe, die entſtanden
ſind durch das Herausbrechen vieler Hunderte von
Kubikmetern des ſchönen, feinkörnigen, rothen Sand
ſteins, aus dem der Denkmalsthurm und die ihm
umgebenden Anlagen erbaut ſind, wieder auszufüllen
oder zu überwölben und ſo den Baugrund zu ge
winnen, auf dem ſich das gigantiſche Treppenſyſtem
und die zum Theil ſchon fertigen maſſiven Bautheile,
die den Burghof umgeben, erheben ſollen. Hunderte
fleißiger Hände haben den ganzen Winter hindurch
hieran gearbeitet und doch iſt noch viel zu thun
übrig. Gleichzeitig wird an der Koloſſalſigur des
Kaiſers Barbaroſſa, die in der unteren Niſche an
der Stirnſeite des Thurmes angebracht emſig gemeißelt,
und immer mehr rundet ſich und formt ſich das
wuchtige Steinbild des Alten, wie er in Sage und
Poeſie lebt, unter der Hand der Künſtler. Bald
wird auch der Hauptſchmuck des Ganzen, das in

Erz getriebene 7 Meter hohe Reiterſtandbild Kaiſer
Wilhelms nach dem Kyffhäuſer übergeführt werden
können. An den Skulpturen der Rieſenkonſole, die
es tragen ſoll, wird noch gearbeitet, doch iſt auch
fie nahezu vollendet. So hofft man mit Aufbietung
aller Kräfte das Rieſenwerk, welches das Niederwald
Denkmal in ſeinen Größenverhältniſſen dreifach
übertrifft, doch noch bis zum 18. Juni zu vollenden.

Vom Brocken, 13, März. Rauhes und
ſtürmiſches Wetter bei kaltem Weſtwinde iſt auf
die letzten ergiebigen Niederſchläge im Anfange der
laufenden Woche gefolgt. Nur an manchen Tages
ſtunden beſſerte ſich das Wetter etwas und zeigte
dann Anklänge an die prachtvollen Tage des
verfloſſenen Jannar und Februar. Die Temperatur
bleibt in der augenblicklichen Periode rauhen und
kalten Weiters ziemlich niedrig und zeigt Minimal
werthe, die zwiſchen fünf und acht Grad unter
Null variiren. Gegen die Minimaltemperaturen
des verfloſſenen Februar, wo das Thermomeker in
der Kältewende faſt täglich unter Null gegängen,
kann jene Märztemperatur als nicht ſonderlich tief
erſcheinen, ſie machen aber dennoch die Witterung
bei dem ſteten Wechſel zwiſchen Sonnenſchein und
Schneeſchauern in Verbindung mit dem ſtürmiſchen
Winde keineswegs angenehm. Auch heute früh iſt
im Wetter bei 7 Grad Kälte und ſtürmiſchem Nord
weſtwinde keine Aenderung eingetreten.

Magdeburg, 13. März. Der durch den
Schneefall an unſeren Telegraphen- und Telephon
leitungen angerichtete Schaden iſt nach der SeZtg.
auf 300 000 Mark veranſchlagt. Um die Repara
turen ſo ſchnell als möglich auszuführen, ſind außer
der hieſigen Pionierabtheilung auch Telegraphen
arbeiter aus Hamburg und Berlin herangezogen
worden.

Roitzſch, 14. März. Kürzlich hat ſich hier
ein ſeltener Fall ereignet. Die Ziege des Schmiedes
R. hat fünf lebende Ziclein zur Welt gebracht.
Die Thierchen befinden ſich ſehr wohl und munter
und nehmen ſichtlich zu.

Erfurt, 12. März. Die mit Winterfrucht
beſtellten Felder bei Erfurt und in der Gegend
von Weimar und Sömmerda haben ein überaus
trauriges Ausſehen. Theilweiſe ſteht die
Winterfrucht, welche während bes Winters zumeiſt
ſchneefrei war, derart ſchlecht, daß vielfach Aecker
von neuem und zwar mit Sommerſrucht beſtellt
werden müſſen.

Güntheritz, 12. März. Ein frecher
Diebſtahl wurde geſtern Abend hier ausgeführt.
Zwei Langfinger benutzten die Abweſenheit
des Ortsſchulzen R. und ſeiner Ehefrau, die dem
Militärconzert des Trompetercorps aus Borng im
„Fürſten Blücher“ in Delitzſch beiwohnten, und
verſchäfſten ſich Eingang in deren Wohnräume.
Hier zwangen ſie die Kinder durch Drohungen zum
Ruhigſein, durchſtöherten die Schränke und zogen
mit einer Baarſumme von ca. 300-400 Mk. ab.

4 Kaſſel, 12. März. Jn dem nahen Rothen
ditmold wurde in einer der letzten Nächte das
Schaufenſter der Uhren und Goldwaaren- Firma
Haux zum größten Theil ausgeraubt. Den
Dieben, die mit außerordentlicher Umſicht und
Frechheit gearbeitet haben, fielen goldene und ſilberne
Uhren in großer Zahl, ſowie echte Schmuckgegen
ſtände im Geſammtwerth von 8--10000 Mark in
die Hände. Der Rollſchalter war gewaltſam gehoben,
ein Loch in die Spiegelſcheibe gedrückt und ſo der
Diebſtahl ausgeführt worden. Erſt morgens früh
wurde der Raub beim Oeffnen des Ladens entdeckt.

F. Bitterfeld, 12. März. Eine ſeltene
Beute brachte der Förſter Kraft nach der Ober
förſterei Rothehaus. Er hatte in einem Ottereiſen
am Kraſſenſee einen prächtigen Biber gefangen.
Das Thier hatte ein Gewicht von 50 Pfund. Es
wurde noch lebend in die Oberförſterei abgeliefert.
Vor einiger Zeit hatte ſich ſchon bei der Niebicker
Mühle ein Biberpaar eingefunden und wohnlich
eingerichtet, es war aber bald wieder verſchwunden.

4 Leipzig, 13. März. Einbrecher ſind nach
der Hall. Ztg. am Donnerstag Abend vermuthlich
in der 9. Stunde in das im rechten Seitengebäude
des Grundſtücks 61 in der 1. Etage gelegene
Comptoir der Speditionsfirma Gottlob Heinrich
Krauſe eingedrungen, haben dortſelbſt eine 1 Ctr.
ſchwere eiſerne Geldkiſte in eine andere Pièce ge
ſchleppt, dieſelbe erbrochen und ihres Jnhalts von
mehreren tauſend Mark beraubt. Das Gebäude, in
dem ſich das Comptoir befindet, dient ausſchließlich
zu Geſchäftszwecken und iſt nicht bewohnt. Die
Diebe haben aus dieſem Grunde ungeſtört die
Geſchäftsthüren aufbrechen und im Jnneren arbeiten
können. Ein Mädchen hat um die angegebene Zeit
zwei Männer aus dem Grundſtück kommen ſehen,
von denen einer etwa 30 Jahre alt, übermittel groß
geweſen iſt und u. A. dunklen Havelock und Brille
oder Klemmer getragen hat. Der andere ſoll einen

Kopf kleiner geweſen ſein und u. A. dunklen Ueber
zieher und ſchwarzen eindrückten Hut getragen haben.
Die Kiſte haben die Spitzbuben, um Geräuſch zu
vermeiden, über Felle, die ſie auf die Dielen gelegt,
gezogen. An der Kiſte haben die Einbrecher die
Rückwand aufgebrochen.

Jnfolge Anordnung der Marinebehörde wird
in Zukunft zur Schiffsheizung flüſſiges Material
(Heiztheer) verwandt. Demzufolge haben die Kohlen
werke der Umgegend von Aſchersle ben mehrfach
zu der Frage der Heiztheergewinnung Stellung ge
nommen. So wurden in Frohſe umfaſſende Ein
richtungen getroffen, durch welche die Werke in den
Stand geſetzt ſind, demnächſt Heiztheer zu liefern.

Lseglunachrichten.
Merſeburg, den 15. März 1896.

Noch nicht genügend beachtet wird es im
Publikum, daß die Poſtanſtalten zwar nicht
verpflichtet, aber berechtigt ſind, nicht nur
geſtempelte Poſtanweiſungen, ſondern ſeit 1892 auch
Poſtkarten, welche in den Händen des Publikums
unbrauchbar geworden ſind, gegen gleichwerthige
Freimarken umzutauſchen. Dagegen beſteht noch
die frühere Beſtimmung in Geltung, daß die Ver
wendung der aus geſtempelten Poſtanweiſungs-
formularen und Poſtkarten ausgeſchnittenen Franko
ſtempel zur Frankirung von Geldſendungen nicht
zuläſſig iſt.

Die Reichsſchuldenverwaltung bringt
zur öffentlichen Kenntniß, daß die Auszahlung der
Zinſen von im Reichsſchuldbuche eingetragenen For
derungen bei den damit beauftragten Reichsbank
nebenſtellen und bei den Spezialkaſſen der einzelnen
Bundesſtaaten in Zukunft bereits am 26. des der
Fälligkeit der Zinſen vorangehenden Monats beginnt.

Den Beſuchern des am Dienſtag Abend in der
„Reichskrone“ ſtattfindenden Vortrags über die
Röntgen- Strahlen wird das Mitbringen von
Operngläſern empfohlen, obſchon die Experimente,
welche auf der Bühne vorgenommen werden, auch
ohne Zuhülfenahme der Gläſer im ganzen
Saale ſtchtbar ſein werden. Herr Director
SchultzHencke wird während des Vortrags mit
Hülfe der Röntgen Strahlen auch photographiſche
Aufnahmen machen. Nach vorliegenden Berichten
ſoll der Vortragende es vortrefflich verſtehen, das
ſchwierige Thema ſowohl durch ſeine theoretiſchen
Erklärungen, als auch durch ſeine wohlgelungenen
Experimente auch für Laien in verſtändlicher und
anſchaulicher Weiſe zu behandeln.

S. Die Privat Theater Geſellſchaft
welche mit ihrer Vorſtellung zum Beſten des Kaiſer
Wilhelme Denkmals einen ſo großen Erfolg
und dadurch auch bedeutenden Ueberſchuß zu ge
nanntem Zwecke erzielte, hat ſich auf mehrfaches
Erſuchen, und weil bei der erſten Vorſtellung viele
Perſonen keine Eintrittskarten mehr erhalten konnten
bereit finden laſſen, ihr intereſſantes Programm u
gleichem Zwecke zu wiederholen uhd zwar wird
dieſe Vorſtellung, wie aus dem heutigen Inſeraten
theil erſichtlich, Dienſtag den 24. d. ſtattfinden
Hoffentlich erblüht der ſtrebſamen Geſellſchaft zu
dieſem Abend der gleiche Erfolg, was man ihr im
Intereſſe der guten Sache nur wünſchen kann.

Das Ausknobeln von einigen Glas
Bier unter den Gäſten eines Reſtaurants iſt von
einem ſächſiſchen Gericht für ein verbotenes
Glücksſpiel erklärt worden. Jn Stolpen wurde
ein Reſtaurateur, weil er das Ausknobeln in
ſeinem Gaſtzimmer geduldet hatte, mit 15 Mark
Geldſtrafe belegt.

Was iſt ein Geheimmittel? Dieſe
Streitfrage hat das Hammergericht kürzlich wie
folgt entſchieden: „Unter „Geheimmittel“ ſei ein
gegen Krankheiten einpfohlenes Mittel zu verſtehen,
deſſen Beſtandtheile dem Publikum beim Verkauf
nicht bekannt gegeben werden.

Der preußiſche Miniſter des Jnnern hat
dahin entſchieden, daß die Koſten der Voll
ſtreckung der wegen Schulverſäumniß
polizeilich feſtgeſetzten Haftſtrafen von der
Staatskaſſe nur dann zu tragen ſind, wenn die
Schulpolizei von einer königlichen Polizeiverwaltung.
wahrgenommen wird. Soweit ſolche Haftſtrafen
von einer communalen Behörde feſtgeſetzt ſind, fallen
die Koſten der Gemeinde zur Laſt.

Der hieſige Allgemeine Turnverein
feierte am Freitag Abend in den Räumen der
„Reichskrone“ ſein 24. Stiftungsfeſt durch
Conzert, Vorführung eines Keulenreigens und Ball
Der muſikaliſche Theil des Feſtes wurde vom
HuſarenTrompetercorps ausgeführt, das u. A. die
Ouverture zur Oper „Zampa“ von Herold
Jntroduction und Chor a. d. Oper „Tannhäuſer“
von R. Wagner, „Wiener Praterleben“ von
Translateuer, das höchſt gelungene Potpourri „Bei



ter Laune“ von Winterberg und den ſchneidigen
ongleurGalopp für Fylophon von Bode in

vekannter exacter Weiſe zu Gehör brachte. Reicher
Beifall lohnte die wackeren Muſiker. Der unter
Leitung des Herrn Turnlehrer Krelling von 12
Turnern im Saale tadellos vorgeführte Keulen
reigen, verbunden mit verſchlungenen Marſchübungen,
ſieß ausdauernden Fleiß und Aufmerkſamkeit er
kennen und legte ſomit von dem im Vereine
herrſchenden turneriſchen Geiſte das beſte Zeugniß
ab. Eine Anſprache des Vorſitzenden wies auf die
verfolgten Ziele und Beſtrebungen hin und ermahnte die
Mitglieder gerade im kommenden Jahre den regſten
Eifer zu entwickeln damit der Verein bei der be
vorſtehenden Feier ſeines 25 jährigen Beſtehens mit
Genugthuung auf das verfloſſene Vierteljahrhundert
zurückblicken könne. Ein flotter Ball, bei dem die Turn
brüder ihre unermüdliche Ausdauer glänzend be
wieſen, ſchloß den ſchönen Abend.

Auf unſerein Nulandtsplatze befinden ſich noch
vom legten Jahrmarkt her eine Anzahl intereſſanter
Schaubuden, die gerade am heutigen Sonntage
einen regen Beſuch ſeitens unſeres Publikums er
warten Hoffentlich ſehen ſich die Beſitzer in dieſem
Punkte nicht getäuſcht.

Die hieſtge Krieger Oberfechtſchule
2135 konnte als Reingewinn ihres kürzlich zum
Beſten unſeres Kaiſer Wilhelm Denkmals
veranſtalteten Theaterabends 36 Mk. an den ge
ſchäftsfrührenden Ausſchuß ablieſern.

An den Kreiſen Merſeburg nd Querfurt
s Schkeudißz, 14. März. Der ſogenannte

Wehlitzer Kirch- und Hohlweg wird wegen
Ausbaues von heute ab für allen Verkehr geſperrt.

Wegen Ausſchachtung iſt der Communicationsweg
von Wehlitz nach Rübſen- Ermlitz geſperrt

s Freyburg, 13. März. Das Hochwaſſer
der Ünſtrut iſt ſeit heute Mittag zum Stillſtand
gekommen und ſeit dieſer Zeit 3 em gefallen.
Der Leichnam des ſeit dem 13. Januar d. J. ver
ſchwundenen 26 Jahre alten Landwirthsſohns Karl
Krickſtädt aus Dobichau wurde geſtern bei
Weißenfes aus der Saale gezogen. Es iſt voll
ſtändig in Dunkel gehüllt, warum der Betr. den
Tod in den Wellen geſucht hat. Die ebenfalls ſeit
Januar vermißte Dienſtmagd E. von hier konnte
bisher noch nicht aufgefunden werden. (S-HZtg.)

(Ausvergangener Zeit.) Großer gewaltiger Jubel
herrſchte am 15. März 1821 in Saarbrücken. Der
deutſche Kaiſer war, von Nancy kommend, in Saarbrücken
eingetroffen, wo ihm von Deputirten der rheiniſchen Städte
ein goldener Lorbeerkranz überreicht wurde. Saarbrücken
war die erſte deutſche Stadt, die den Kaiſer empfing nach
dem großen Kriege und Ke war ſich dieſes Hiſtoriſchen
Momentes bewußt. Die einzelnen Theile des Kranzes,
hergeſtellt aus 22 und 20 karätigem Gold und Platin,
waren frei aus der Hand getrieben und frei zuſammengeſetzt,

daß das Kunſtwerk trotz ſeines anſehnlichen Gewichtes
drei Pfund 6 Loth) den Eindruck der Leichtigkeit machte

Der Kranz beſtand aus zwei Lorbeerzweigen mit 60
Blättern, durch welche ſich ein weißes Platinband ſchlang,

auf dem in ſchwarz emgillirter Frakturſchrift die Namen
h Weißenburg, Wörth, Saarbrücken, Metz, Sedan,
Stra i Prangten

Am 16. März 1871 verſchwand jener Mann, auf deſſen
Ehrgeiz und Ruhmbegier mit der große Krieg zurückzuführen

war, von der politiſchen Bühne ohne Sang und Klang
verſchwand Napoleon III. aus Wilhelmshöhe und begab ſich
nach Chislehurſt in England, nachdem ſeine Gefangenhaltung
für Deutſchland keinen Zweck mehr hatte. Dieſer Mann,
der ſich noch vor wenigen Monaten vermaß, gang Europa
von ſeinem Winke abhängig zu machen, er war bereits ſo

bedeutungslos geworden, daß ſeine Abreiſe aus der Gefangen
ſchaft alle völlig gleichgiltig ließ, daß insbeſondere in Frank
reich nicht einmal der Gedanke der Rückkehr des noch vor
Monaten ſo mächtigen Herrſchers auftauchte-

Conſirmationsgeſcheuke.

Wie zu Weihnachten wird auch zur Confirmation
mit den Geſchenken oft des Guten zu viel gethan
Wir ſind gewiß nicht griesgrämige Philiſter und
keine Gegner feſtlichen Schmuckes. Zum höchſten
und heiligſten Ehrentag unſerer Söhne und Töchter
gehört auch ein Feſt und Ehrenkleid. Der leibliche
Schmuck ſoll ein Abbild ſein der inneren Stimmung
Ja, es hat etwas rührendes und ergreifendes, zu
ſehen, mit welcher Liebe und Aufopferung, mit
welchem Aufwand an Zeit und Geld unſere Mütter
daran ſind, den Jüngling und die Jungfrau von
innen nach außen, von zuoberſt bis zuunterſt neu
zu kleiden, als ob ſie ihren Lieblingen recht an
ſchaulich ſagen wollten Ziehet den neuen Menſchen
an, der nach Gott geſchaffen iſt

Auch damit ſind wir einverſtanden, daß unſere
Conſirmanden mit einem Geſangbuch, einem wirklich
erbaulichen Erbauungsbuch beſchenkt werden, das
gut gebunden zum bleibenden und gern gebrauchten
Hausrath des jungen Chriſten wird. Mir hat
ſchon ſo manches alte Mütterlein, welches krank
im Bette lag, ihr „Betbuch“ gezeigt und mit
Stolz hinzugefügt „das habe ich vor fünſzig,
vor ſechzig Jahren von meiner Pathin bekommen.
Und manchem Jüngling, der in die weite Welt

hinaus reiſte, war ſein neues Teſtament oder
ein anderes frommes Werklein der beſte Freund
und Beſchützer auf den pielverſchlungenen Straßen
des Lebens. Es iſt gar nicht zu ſagen, wie viel
Segen von guten Büchern ausgeht. Jedenfalls ſind
ſie das beſte, das vernünftigſte, das allerpaſſendſte
Confirmationsgeſchenk.

Die Mehrzahl der übrigen Geſchenke würde beſſer
unterbleiben, da ſie die Gedanken des Confirmanden,
die nach innen gerichtet ſein ſollten, ganz nach außen
auf den Gabentiſch ablenken. Was würde Spener,
der geiſtliche Vater unſerer Confirmationsfeier, dazu
ſagen, wenn er die „Ausſteuer“ gewiſſer Conſtrmanden
ſehen könnte? Er würde ſagen „Der Confimations
tag ſoll ein Bettag ſein, ihr aber habt einen Markttag
daraus gemacht. Und wenn ſich denn Liebe und
Freundſchaft nicht wollen hindern laſſen, unſern
lieben Conſtrmanden „Andenken“ zu überreichen, ſo
ſollen dieſe Andenken mit der Confirmation wenigſtens
in irgend einer inneren Beziehung ſtehen, mehr dem
„inwendigen“ aus dem „auswendigen“ Menſchen
dienen. Denn unſere Söhne und Töchter ſollen
„ſtark werden am inwendigen Menſchen“. Alle
aufrichtigen Chriſten müſſen zuſammenſtehen, um die
Confirmation vor Veräugßerlichung zu bewahren

Es ſeien heute zwei Confirmationsbücher genannt.

Stille Stunden vor und nach der
Confirmation“ von Prediger Horn in Halber
ſtadt. Das kleine Buch enthält 10 in der Martini
kirche gehaltene Predigten über „die Confirmation,
die Abendmahlsfeier, den Glauben an Jeſus Chriſtus,
Marthenfleiß und Marienſinn, Sorgloſigkeit. und
Sorge, des Menſchen Macht über die Natur und
Menſchenherz, des Chriſten Umgang mit den Ver
ewigten, den Sonntag, den Gemeindegottesdienſt
und die evangeliſche Kirche“. 2) „Das Glaubens
bekenntniß“ von vdemſelben. D. Pfleiderer
in Ulm ſchreibt darüber in der kirchlichen
Correſpondenz des evangeliſchen Bundes „Die ver
mittelnde Richtung dieſes Buches iſt wirklich im
vollſten Sinne eine gute und richtige. Der Verfaſſer
will auf das innere Erleben hinweiſen und hinführen.
Das gelingt ihm ſo vorzüglich, daß ich dieſe kurzen,
gedankenreichen Betrachtungen als einen ſehr beachtens
werthen Beitrag zur Löſung der gegenwärtigen Aufgabe
der evangeliſchen Predigt anerkennen muß.“ Das Motto
ein ſchönes Wort des Profeſſors Beyſchlag, bezeichnet
des Verfaſſers Art: „Nicht in der knechtiſchen
Unterwerfung unter einen glaubensgeſetzlichen Wort
laut, ſondern in der freien Zuſtimmung zu den
Glaubensintentionen der Väter, die ſie in ihrer
Sprache ausgedrückt haben, ſo gut ſie konnten.
während ich das Recht der meinigen dehalte, veſteht
die Aneignung jeden für uns gültigen Symbols“,
Das evangeliſche Gemeindeblatt für Magdeburg
empfiehlt die zeitgemäße Schrift: „Verfaſſer nennt
ſie einen beſcheidenen Beitrag zur Behandlung des
Apoſtolikums in Predigt und Unterricht. Aber er
hat mehr geboten. Frei von Fangatismus, frei von
Vorurtheilen behandelt er das Apoſtolikum in
wahrhaft herzerquickender Weiſe mit dem ausge
ſprochenen Ziele, daß daſſelbe, wenn es Werth
haben ſoll, nicht Lippenwerk ſondern Herzensſprache
ſein muß.
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Gesichtsverhadluggen.
I Halle a/S., 18. März. Der Wettiner Mord

prozeß vor Gericht. (Fortſetzung.) Heute Morgen hat
ſich das geſammte Schwurgericht mittels Wagen nach
Wettin begeben, um einem Localtermin abzuhalten. Der
Angeklagte, ehemaliger Gerichtſecretär Hering von dort
wurde unter ſicherer Bedeckung ebenfalls per Wagen nach
dorthin gebracht. Die Einwohnerſchaft von Wettin und
Umgegend war auf den Beineu, um ſich ein ſolch ſeltenes
Ereigniß nicht entgehen zu laſſen. Die Ordnung hielten
Poliziſten und Gensdarmen aufrecht, zu Ausſchreitungen
kam es nicht. Es wurde eine genaue Beſichtigung des
Rathskellergebäudes, in dem ſich die Bureaus der Stadt
verwaltung und des Amtsgerichts befinden, die Wohnug des
Angeklagten und des Hausbodens des betr. Hauſes, auf dem
das Geld und Zeitungen vorgefunden wurden, dann des
Thstortes bei der Stadt Wettin vorgenommen, dabei der
Angeklägte und die Zeugen, die zum größten Theil
geladen waren, befragt. Gleichwie in der Sitzung,
ſo blieb Hering auch dort bei ſeiner Aeußerung, daß er
unſchuldig ſei. Man wird aus ihm überhaupt nicht klug, er
verbleibt ſich völlig gleich und klar in dem, was er ausſagen
ſoll und will. Eine ſolche Ruhe und Kaltblütigkeit hat man
ſelten bei einem Menſchen geſehen, der eines ſo ſchweren
Verbrechens angeklagt iſt und dabei war der Ermordete ein
guter Freund von ihm. Hering weiß, daß es um ſeinen
Kopf geht und darum iſt er doppelt vorſichtig. Jmmer hat
er int entſcheidenden Moment eine plauſible Antwort und
verwickelt ſich nicht in Widerſprüche. Das macht den Prozeß
um ſo intereſſanter. Befragt, wie das Geld und die Zeitungen
ſowie ein Revolver und Munition in das Verſteck auf den
Boden gelangt ſei, giebt er an, das nicht zu wiſſen, es könne
ihm Jemand einen Streich haben ſpielen und ins Verderben
ſtürzen wollen, vielleicht derjenige, der den Mord begangen
hat. Von den Zeugen, die ihn am fraglichen Abend mit
Böttcher haben zuſammengehen ſehen wollen, ſagt nur ein
I5 jähriges Dienſtmädchen beſtimmt aus die andern haben
Hering nicht beſtimmt erkannt. Böttcher iſt grauſam ge
mordet worden, die Obduction der Leiche, der Hering ohne
ſichtliche Erregung beigewohnt, ergab mehrere Stichver

letzungen und Schußwunden, von denen eine jede ſchon
tödttlich geweſen wäre. Der Oberkiefer iſt gänzlich zer
trümmert geweſen. Böttcher iſt von großer, aber ſchwäch
licher Statur geweſen, während Hering etwas kleiner aber

robuſter gebaut iſt. Mit den von Hering geführten Genier
fänger können die Verletzungen wohl beigebracht ſein. Ber
Hering hatte man zwei Schußwaſfen vorgefunden, doch ſind
dieſe nicht beim Morde benußt worden, wohl aber ein auf
dem Boden gefundener Revolver, denn hier ſtimmt das
Kaliber mit den im Körper Böttchers vorgefundenen
Geſchoſſen überein. Hering war in der Wettiner Gegend
eine angeſenhne Perſönlichkeit, in den beſten Kreiſen hatte
er Zutritt. Er hat Gymnaſial- Schulbildung genoſſen und
zeigte in ſeinem Umgange den gebildeten Mann. Seine
Leidenſchaft war die Jagd. Er giebt an, Verwandten Geld
in größeren Beträgen geliehen zu haben und dadurch in
Geldverlegenheiten gekemmen zu ſein. Die betr. Verwandten
machen vom Rechte der Zeugnißverweigerung Gebrauch

Versza ſchte s.
(Durch die Frühlingsſtürme) ſind in denSchweizer Alpen beſonders die gebirgigeren Theile

ſchwer heimgeſucht worden. Jm Weiler Böche s im Walis
wurde am Sonntag Abend ein Haus mit einer Familie

von den plötzlich anſchwellenden Fluthen des ſogenannten
Mühlbaches weggeriſſen, als man ſich zum Nachteſſen ſetzen
wollte. Die ganze Familie 7 Perſonen ging mit
dem Hauſe zu Grunde; das letztere wurde gründlich vom
Erdboden weggefegt. Jn Mühlehorn, Kanton Glarus,
wollte am Montag der Fabrikant Dürſteler mit zwei
Arbeitern eine hinter ſeinem Hauſe ſtehende Stützmaner
welche durch Waſſerandrang aus dem dahinter befindlichen
Feldabhang bedroht ſchien durch eilige Arbeiten beſſer
ſtützen. Die Mauer ſtürzte während der Arbeit ein und
begrub alle drei Männer unter ihren Trümmern. Sie
wurden todt hervorgegraben. Aucheine MengeLawinenſtürze
werden aus dem Glarner Lande gemeldet, aus Gegenden, wo
ſonſt keine vorzukommen pflegen. Jn Engelber g (Obwalden)
hat eine Lawine an der Niederſurenen eine Alp
hütte ſammt ihren Jnſafſen begraben. Frau und Tochter
wurden ſchwer verletzt, zwei Kinder todt ausgegraben; der
Senn konnte ſich mit Mühe halbnackt aus den Trümmern
hervorarbeiten und in Engelberg Hilfe holen, wohin dann
die Familie gebracht wurde. Ein andere Alpenhütte ſammt
Bewohner glaubt man ebenfalls verſchüttet; ſie war vom
Wildhüter und ſeinem Bruder bewohnt, eine Expedition hat
ſich aufgemacht, um Rettung zu bringen. In Oberried
(Berner Oberland) hat ebenfalls eine Lawine eine Alphütte
verſchüttet, aus welcher indeß die Viehheerde lebend heraus
gebracht werden konnte. Die Hütte war unbewvohnt. J
Baſel warteten drei Männer an der unteren Rheinfähre
auf das Schiff, da riß der Strom die Schißbrücke unter
ihnen weg und ſie ſielen alle drei in die Zruthen, nur einer
konnte gerettet werden. Jn Mümisweil (Solokhurn) ſiel
ein vierjähriges Knäblein in einen reißenden Bach, eine
rer Schweſter Wdüte es retten und ging mit ihm zu

runde.
Etwas Für Feinſchmecker.) Nach den neueſten

Veröffentlichungen des kaiſerlichen Patentamtes hat ſich Herr
Franz John in Heiligenſtadt (Eichsfeld) eine „Cigarre aus
Huflattich, Spitzwegerich und Mendelblüthen mit Tabakdeck
blatt“ durch Gebrauchsmuſter Eintragung ſchützen laſſen.

Gchiller!s „Räuber“) wurden, wie das „Oberſchl.
Tageblatt“ berichtet, vom Director Waldemar zur Zeit
in Beathen, vor einigen Tagen auf den Spielplan geſetzt.
Da erſchien ein Polizeibeamter und verlangte das Buch
zur Cenſur! Der Director war Anfangs der Meinung,
es ſei nur ein Witz und ſchickte das Buch nicht; da kam ein
zweiter Bote mit demſelben Anſuchen Leider wird
nicht gemeldet, ob das Verbot erfolgt iſt. Es wäre dem
Schiller ſchon zu gönnen geweſen.

(Durch eine in den Petroleumquellen) des
Beſitzers Melikow entſtandenen Feuersbrunſt wurden in
Baknu 8 Ouellen ſowie 2 Fabrikanlaägen zerſtört. 2 Arbeiter
ſind verbrannt, 5 wurden ſchwer erſetzt

(Das Hochwaſſer des Rheins) fällt bei Köln
langſam, es erreichte am Freitag Mittag 7,52 Meter, bei
Mainz 4,51 Meter. Bei Worms und Mannheim
ſtieg das Waſſer auch am Freitag Vormittag kangſam. Jn
Büdenheim fand noch Freitag früh ein Dammbruch ſtatt
die Felder ſtehen unter Waſſer. Saar, Neckar und Moſe
fallen ſchon ſeit Donnerstag Abend.

Ein neues Geſellſchaftsſfpiel) Nicht nur ein
neues, ſondern noch dazu eines, das einen pſychologiſchen
Untergrund hat. Es iſt eine oft konſtatirte Erfahrung, daß
eine Neuigkeit oder ein Bericht auf dem Wege mündlicher
Verbreitung die merk würdigſten Variationen erſfährt, ſo daß
der „Urtext“ nach einer gewiſſen Zeit nicht mehr zu
erkennen iſt, Ueber dieſes Kapitel wurde ſo berichtet die
„Allgem. Ztg.“ neulich in einer Abendgeſellſchaft
geſprochen, und als einer der Anweſenden meinte, ſolche
gar zu grelle Entſtellungen ſeien doch nur ausdrückliche
Abſicht der Umgeſtaltung zu erklären, machte ein feiner
Menſchenkenner einen intereſſanten Vorſchlag: „Er werde
eine kurze Geſchichte erzählen, jeder der Anweſenden ſolle
ſie möglichſt getreu an ſeinen Nachbar unter vier Augen

weitergeben, bona hde, unter der Verſicherung, nichts
willkürlich zu ändern. Sei die Erzählung bei dem Letzten

es waren ſechzehn Perſonen in der Geſellſchaft ange
langt, ſo hätte dieſer Letzte das, was er erfahren, zu
Papier zu bringen und ſein Manuſkript werde mit dem vor
Beginn dieſes Geſellſchaftsſpiels ſchriftlich feſtgehaltenen
„Urtexte“ verglichen werden. Beredter als alle Betrachtungen
über die Launen und Jrrgänge der Fama iſt eine Neben
einanderſtellung der beiden Schriftſtücke. Nummer Eins
alſo erzählte: „Als General Schontmore mit ſeiner Brigade
von den Antillen zurückkam, erlitt er nächſt Bantry und
Jrland Schiffbruch. Er rettete ſich, da er ein vortrefflicher
Schwimmer war, an's Land und wurde von einer in einen
rothen Mantel gehüllten Bäuerin in einer Höhle geborgen.
Einige Tage darauf hielt der General um ihre Hand an.
Die mitleidige Bäuerin, die den Namen Sarah führte,
erbat ſich acht Tage Bedenkzeit. Nach Ablauf dieſer Zeit
begab ſie ſich zu ihrer Zwillingsſchweſter Marie und ſagte
ihr: „Der Fremdling will mich heirathen er iſt jung und
ſchön, aber ich liebe, wie Du weißt, Heinrich, der ein
einfacher Soldat iſt und der ebenfalls dem Schiff
bruch entronnen iſt. Die Partie, die ſich mir darbietet,
iſt ſo vortheilhaft, daß ich ſie Dir überlaſſen will
Lege meinen rothen Mantel an und der General wird Dich
für mich halten.“ Die Heirath fand ſtatt, aber Marie ſtarb
bald darauf, und die Wahrheit kam erſt drei Jahre ſpäter
ans Tageslicht. Damals wurde Heinrich, der es mittler
weile zum Korporal gebracht hatte, wegen Meuterei zum
Tode verurtheilt. Darauf nahm Sarah den rothen Mantel
um, bewies ihre Jdentität, indem ſie dem General genau
wiederholte, was es ihr ſeinerzeit über ſeinen Schiffbruch
mitgetheilt hatte und erlangte die Begnadigung ihres Gatten.“

Jn der ſechzehnten Verſion lautete die Geſchichte alſo
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„Hwel junge Mädchen, Namens Sarah und Marie, hatten
An der iriſchen Küſte Schiffbruch und wurden durch einen
General und durch einen Korporal gerettet, die ſich in ſie
verliebten und ſie zur Ehe begehrten. Aber diejenige, um
die der General warb, liebte den Korporal, während die
Vefährtin, die der Korporal zum Weilbe begehrte, den
Seneral liebte. Am Hochzeitstage vertauſchten die Mädchen,
dank einer Verkleidung, die Rollen. Am Tage nach der
Hochzeit bemerkte der General den Betrug, ſchrieb dieſen
dem Korporal zu und wollte ſich rächen, indem er ihn zum
Tode verurtheilen ließ. Aber die Frau des Korporals warf
ſich dem General zu Füßen, und dieſer, von dem Zauber
Der Liebe beſtegt, hob das Urtheil auf. Und da ſtaune
man noch über die Metamorphoſen, die eine Neuigkeit durch
Zumachen pflegt!

Eine neue Betriebskraft.) Die ſeit langer
Zeit mit großer Spannung erwartete Probe einer neuen
verbilligten Betriebskraft, bei welcher als Elemente
mprimirte kohlenſaure Gaſe und eine andere Miſchung,
deren Zuſammenſetzung der Erfinder E. J. Benham noch
geheim Hält, angewendet werden hat, wie die Central
News of Germany“ aus Boſton melden, vorgeſtern vor
Delegirten des Jnſtitute of American Engencers und Ver
Kretern der größten gziſenbahnGeſellſchaften ſtattgefunden.
Die Anwendung der neuen Vetriebskraft, welche mit Eiſen
Sahn und Laſtwagen demonſtrirt wurde, geſchah durch einen
von Benham für dieſen Zweck erbauten mehrcylindrigen
Motor. Die fachmänniſchen Gutachten haben ſich dahin
ausgeſprochen, daß die neue Entdeckung alle jetzt zur An
wendung gelangenden Methoden der Bewegungsbetriebskraft
in den Hintergrund drängen und eine ſo villige Triebkroft
für gewerbliche und andere Zwecke des täglichen Verkehrs
bilden werde, daß dieſelbe jede bisher angewendete ver
drängen müſſe.

Einen ſchweren Kampf mit Wilddieben) hat
ein in der Unterförſterei Rehberg, Kreis Liegnitz, ſtationirter
Forſtlehrling zu beſtehen gehabt. Der junge Mann befand
Fch, von der Oberförſterei Panten kommend, auf dem Nach
Hauſewege, als er in der Nähe der Militärſchießſtnde zwei
Männer im Walde bemerkte. In der Vermuthung daß er
es mit Holzdieben zu thun habe, ſchlich er den Männern
nach und erreichte bald einen von ihnen, jetzt erſt bemerkend
daß dieſer ein Gewehr trug. Der Forſtkehrling, der nur
mit einem Hirſchfäuger bewaffnet war, bemächtigte ſich des
Fewehres, er wurde aber plötzlich von hinten gefaßt und
m Gewehr und Hirſchfänger entriſſen. Es fand hierauf
ein ſehr heſtiges Ringen zwiſchen den Wilderern und dem

Lehrling ſtatt, wobei es Setzterem gelang, wieder in den
Beſitz ſeines Hirſchfärgers zu gelangen. Die Wilddiebe
egtkamen, nachdem ſie dem Forſtlehrling gedroht hatten,
n ſofort zu ſeſchießen, wenn er ſie verfolge Dem eifrigen

in der Perſon des Korkeſchneiders Müller und des Arbeiters
Hirſch aus Liegnitz zu ermitteln und zu verhaften.

(Raſch überlegt.) Lieutenant (ſeiner Dame
beim Deſſert Confect überreichend): „Für Jhr Brüderchen.

Dame: „Jch habe keins Lieutenant: „Dann
für das Schweſerchen“. Dame: „Habe auch keins“.
Lieutenant (für ſich: „Donnerwetter, tadelloſe Partie
(laut) „Darf ich um Jhre Hand bitten, mein Fräulein

Peneſte Raggrichten.

Berlin, 14. März. (H, T.B.) Der „Nordd.
Allg. Ztg. wird beſtätigt, daß der Bundesrath
es abgelehnt hat, einen Zoll auf Quebracho
holz zu legen. Der Reichstag wird am
28. d. M. in die Oſterferien gehen, die bis zum
t4. April andauern werden.

Rom, 14. März. (H. T-B) Die Nachricht
von den Friedensverhandkungen rief einen
niederſchmetternden Eindruck hervor. Große
Aufregung herrſcht namentlich in Mailand, Neapel
und Ravenna. Die Blätter geben unverhohlen ihrer
Entrüſtung Ausdruck und ſagen, das italieniſche
Volk harre mit ängſtlicher Spannung darauf, die
näheren Bedingungen des Friedensſchluſſes zu ver
nehmen. Die Blätter beſprechen ferner den heutigen
Geburtstag des Königs Humbert und erklären, daß
die Tradition des Hauſes Savoyen einen unehren
haften Frieden ausſchließe.

Rom, 14. März. (H. T. B) Die Abfahrt
des letzten Nachſchubes von fünf Bataillonen
nach Afrika iſt nicht eingeſtellt, ſondern nur ver
ſchoben worden, weil ein Theil des Kriegsmaterials,
welches die Truppen mitnehmen ſollten, geſtern noch
nicht verladen werden konnte.

London, 14. März. (H. T.-B.) Eine Depeſche
aus Maſſauah meldet, daß ſtarke Abtheilungen
Derwiſche die Ortſchaft Tabderat zwiſchen Kaſſala
und Ukorba gelegen angriffen. Die ſchwache italieniſche
Beſatzung mußte die Stellung räumen und flüchten.

Konſtäntinopel, 14. März (H. T. B) Ein
kätſerliches Jrade beſtehlt die ſchleunige Mobil

Jn

Salonichi, Koſſowa, Aunalolien,
größere Unruhen befürchtet.

Mareb werden

Böſes Vertch e.
Halle, 14 März

Preiſe mit Ausſchluß der Vaklergekahr für 1900 L etts.
Weizen, ruhig 148 155 Se einer wärkiſcher über

Rotig, Rauhweizen 148 154
Rogtzgen, feſt, 125 128 r
Serte. Brau 138--158 feinſte bis 178 Mark,

Futter 117 126
Hafer, ruhig, 126 138
Mais, amerikaniſcher Mixed, 96 98 Mk. Donana

mats 117 136 k.
Raps ohne Handel.

Biectorig, 130 143 Mk.
Preiſe für 100 Eg nette.

Kümmel, ausſchl. Sack 56 57 k.
e Halleſche Hrima Weizen 8550-27,50 a
Nuglität

Boßhnen 28--24 Mk.
Kleeſfaaten: Rothklee 56 70 82 Mark. Weißkler
72-80-100 Gelbklee 22-26. Esparſette 22 24 Mk.
ſchwediſcher Klee 60 68 76 Mk.

Mohn, blau, 29,00-80,00 Mk., grau Mk.
Futtéerartikelgefragt. Futtermehl12,00 13,00

Rübſes Mk. Erbſen

Koggerklete 925 bis 9,75 Mk. Weizenſs alen
8,75--925 Mk. Weizengrieskleie 8,75 9,25 r
Walzketme, helle, 850--9.00 Mk., dunkle 7 7,90
Mk. Oelkuchen 9,50 10,00 Mk.

WMalz 25,50 vis 27,50 Mk. Kuh sl 47,00 Mk.
Betrolens 21,5) Mk. Solarht 0,8235/80 12,50 r.
Spiritus, 10000 LiterProz., ſtill, Kartoffel- nit 50

Mk. Verbrauchsabgabe 52,40 Mk., mit 70 Mk. Berbrauchs
abgabe 32,80 Mk. Rüben- Mk.

Weizen mehl 00 brutto inel. Sack 22,50-23,59 Mk.
Roggenmehl O brutto incl. Sack 1850 19,50 Mk.

e e tBericht des Mehlbörſenvereins zu Halle a/S.
vom 13. März 1896.

Preiſe verſtehen ſich pro 100 kg netto.
KaiſerAuszug 27,00 Mark. Weizenmehl 00 23 00

Mark. Weizenmehl 0 22,00 Mark. Roggenmehl 0 2000
Mk. Roggenmehl 0/1 19,00 Mk. Futtermehl 12,50 Mk.
Roggenkleie 9 50 Mk.
9,00 Mk.

Man rauche nur den ſeit 1880 bewährten und wo
ſchmeckenden Holläud. Tabak, 10 Pfd. fco. 8 Mk.
B. B

Weizenkleie 9,00 Mk. Weizenſchale f.
Haidemehl 38,00 Mk.

hl
bei

u e h
Rachforſchungen iſt es bereits gelungen,

Anzeigen
Fs dieſen Theil übernimmt die Redactton

Sem Huablikum gegenüber keine Verantwortung

Fatilter Nachrichten.
RWocdieg- Am

Freitag Mittag 12 Uhr erlbſte ein ſanſter
Tod nach ſchweren Leiden meine innigſtgeliebte
Frou, unſere herzensgute Mutter und Tochter,

rau Arguste Beyer geb. Nelt
28. Lebensjahre Dies zeigen allen

ünden und Bekannken mit der Bitte um
Nilles Beileid tiefbetrübt an

Guſtav Beyer nebſt Kinder
und Geoßrmntter.

Merſeburg, den 13. März 1896.
Die Beerdigung findet Sonntag den 15,

März 4 Uhr ſtatt.
Todes- Am ee-

die trauernden Hinterbliebenen
F. Zwarg nebſt Kinder.

Merſeburg, den 14. März 1896.
Die Beerdigung findet Montag Vormittag

Uhr vom Trauerhauſe, Brauhausſtraße 5,
gus ſtatt.

b A. M K.Für die liebevolle Theilnahme bei dem
Begräbniß unſeres lieben unvergeßlichen Vaters
un Großvaters ſagen wir Allen herzlichſten
Dank. Geſchwiſter Higemtamt.

Aenztiches,
Bekanntmachung.

Die Anbringung von Haus bezw. Woh
Wungsbriefkaſten hat ſich in verſchiedenen
Städten als eine beſonders praktiſche Ein

re Es iſt dadurch nicht nurichtung bewährt.
eine beſchleunigtere Beſtellung der Poſtſendungen
und Zeitungen erzielt, ſondern auch vielfachen
Intereſſen der Adreſſaten in weitem Maaße
entſprochen worden. Namentlich in größeren,
mehrere Stockwerke enthaltenden und ſtark be
wohnten Gebäuden und Grundſtücken mit
oft ſehr geräumigen Seiten bezw. Hof
gebäuden hat ſich die zur Begehung derſelben
ſonſt erforderliche Zeit auf ein geringes Maaß
beſchränken laſſen und hat der hierdurch er
zielte Gewinn an Zeit den weiter wohnenden
und in der Beſtellung zurückſtehenden Ent

Pfängern zu Gute kommen können. Jſt es
aber ſchon für Private mit mancherlei An
Jehmlichkeiten. verbunden, frühzeitig in den
Beſitz der Brieſſendungen und Zeitungen zu
gelangen, ſo dürfte es für den Handelsſtand
von um. ſo größerem Nutzen ſein, die ein
gehenden Aufträge möglichſt frühe zu erhalten
nd imnit nächſter Beförderungs- Gelegenheit
zur Erledigung bringen zu können. Jn
ielen Fällen kann die Beſtellung der betr.
Sendungen in vorübergehender Abweſenheit
Der Empfänger nicht erſolgen und müſſen
Dieſelben in Folge deſſen bis zum nächſten
Beſtellgange wieder nach dem Poſtamte
girrückgeb racht werden, die Benutzung eines

die beiden Wilderer

Hausbriefkaſtens hilft dieſen Uebelſtänden leicht
ab und ermöglicht den Empfängern jederzeit,
ohne weitere Mühewaltung, in den recht
zeitigen Beſitz der angekommenen Sendungen
Zu gelangen. Durch die Anbringung von
derartigen Briefkaſten fällt das oft lang an
dauernde und zeitraubende Warten der Brief
träger vor den Wohnungsthüren, wenn durch
überhörtes oder nichtbeachtetes Klingeln oder
Pochen nicht umgehend Jemand zur Abnahme
der Briefe 2c. erſcheint, fort; der Beſteller
kann unbeanſtandet ſeinen Beſtellgang um ſo
ſchneller zu Ende führen. Aber auch das viel
fach ſchön vorgekommene Berauben bezw.
Unterſchlagen von Sendungen durch Unter
gebene läßt ſich in erheblichem Maaße be
ſchränken, ſo namentlich in allen den Fällen,
in welchen der Empfänger ſich die perſönliche
Leerung der betr. Briefkaſten angelegen ſein
läßt. Iſt aber ſchon die Beſchaffung der
artiger Briefkaſten nicht mit großen Koſten
verknüpft, ſo dürfte andererſeits die Anbringung
derſelben in jedem Hauſe anſtandslos und
ohne Schwierigkeiten herbeizuführen ſein.
Die weitgehendſte Benutzung der HausBrief
kaſten würde nicht nur den Intereſſen weiterer
Kreiſe der Bewohner dienen, ſondern auch
dem oft angeſtrengt arbeitenden Briefträger
perſonale eine erwünſchte Erleichterung ſchaffen.

e eKoch.

Bekannten agch gang
Durch Erlaß der Herren Miniſter für

Handel und Gewerbe und für Landwirthſchaſt,
Domänen und Forſten vom 19. v. M. iſt der
Königliche Regierungs Aſſeſſor von Werſebe
hierſelbſt zum Kellvertretenden Vor
ſitzenden

des Echiessgerichts der Jnvaliditäts
und Altersverſicherung ſür den Kreis
Merſeburg.

2) des Schiessgerichts der latzdwirth
ſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft füs
vie Provinz Sachſen in Merſeburg
erttgnert tvorden

Merſeburg, den 9. März 1896.
Der Königliche Laudesth
J. V.: Kuhfuß., Kr.Secr.

Bekannte ch n g.
Nachdem die Manl und Klauenſenche

in Dehlitz a. B. erloſchen iſt, werden die
durch dieſſeitige Bekanntmachung vom 7. Nov.
v. J. für die Ortſchaften Holleben, Beuchlitz
Schlettau, Benkendorf und Dehlitz a. B. ange
ordneten Aunénghmemagſzregeln hiermit
aufgehoben.

Merſeburg. den 12. März 1896.
Der Königliche Landrath
J. V. Kuhfuß, Kr.Seer.

Wir machen auf das hier beſtehende Ge
ſinde Keanken-Rhonanement aufmerkſam
Der Abongementsſreis beträgt pro
Jahr J Wark. Abonnements auf das Jahr
vom 1. April 1896 bis ult, März 1897 er
ſuchen wir im Communalbüreau bei dem
Stadtſecretär Herrn Schulz unter gleich
zeitiger Zahlung des Abonnementspreiſes an
zumelden.

Merſeburg, den 9. März 1896.

machung von 12 Bataillonen Redifs

Der bez. des Hildebrand ſchen Grundſtücks
an der Ecke der Bismarck und Moltke
ſteaßze abgeänderte Veſannngsplan iſt förm
lich feſtgeſtellt und liegt vom 18 5. M. ab

Communalbüreau zu Jedermauns Einſicht
offen

Merſeburg, den 13. März 1896.
Der Magiſtrat.

Ausverkauf
des Carl Pollert ſchen Vaarenlagers

Gokthardkskraße 29
im Hanſe der Fran Ww. Scheolz.
Geöffnet von 9 12 Ahr Vorm.

6 Ahr Nacht.
Freitags und Sonntags geſchloſſen.

Zum Verkauf kommen:
Zeſſere Knzug-, Baletot- u.
Hoſen-Stoſſe, Hrells, Caſſtuet,
Jukterſtoße, Borden u. Knöpfe,
Gardinen Jegligéſtoffe und
weiſe Wettdamae.

G.
Für Bäcker vaſſend.

Meine Waſſermühle
mit Mehlverkauf mit Dekail,

gutgeh. Vrod und Weitbäckerei, gt. Geb.,
22 Morg. Feld und Wieſe, für 15 1800
Mk. jährk verpachtet, verkaufe einſchl. Jnv.

billig für 55 000 e.
Als Anz. genüg. 10 145 000 k. Ausk.
erth. unter W. 29 Nudolf Moſſe, Leipzig.

Ein Hausgrunbſtatel
mit Seitengebände und Feldplan, in der
Schmaleſtraßze, ſoll unter günſtigen Be
dingungen verkanft werden. Näheres
itt Bangeſchäft

Gebr. Hirsehfeld,
Oberbreiteſtraße 18.

Gute Spelsekartoſſeln
wohlſchmeckend und mehlreich,

desgl. verſch. Saat Kartoffeln
verkauft billig T Vütdaner,

gr. Ritterſtraſze 22.

Tpte S 7794 fette Schweine v
ſehr paſſend zum Hansſchlachten, zu
verkaufen. [50276.]VWetgs. Vurg- Lieben
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a Kiſſenreifen, zu ver

Se er in Seeſen a. Harz.
Giglſhes Fihnn

gut erhalten, billig zu verkaufen
Nordſtraßze parterre.

Hrbsenetrron
verkauft Schumeiſcdt, Ziegelei,

Halleſche Straſze.
(0 Stück broncef. gudianTruthennen

95er Zucht, paſſend zum Brüten, ſind zu
verkaufen. Zu erfragen im Gaſthof drei
Krotzen, Lauchſtädter Straße 19.
Haferſtroh, langgedroſchen,

verkauft Vaterealten burg 48.

r e r ehEin großer Zeckbauer
iſt zu verkaufen. Zu erfragen bei

H. Lämmermann, Saalſtr. 11.
4 Stück Lunferſehweine ſtehen

zum Verkauf
Kl-Kahng Rr. 22.

Eine Kuh ett vent Kalbe
iſt zu verkauſen in

Nr. I.Kriegsdorf

20000See

zur

e

ſind am I. April er. auf
zuleihen.

es
werden auf ſichere Land Kypothet von
einem Hünktlichen Zinszahler zum T. Aprit
geſucht. Off. werden unter F. ar an die
Exped. d. Bl. erbeten.

Mark 1500000,
3 3 o will eine Bank auf erße Acker
ſicherheit ausleihen. Off. u. B. 26 an Annone
Srped. AIwün M e, WMagdebunsg.

Billig zu
vermiethen iſt ein Laden, in dem 40 Jahre
Colonialwaaren und Branntweinhandel be
trieben wurde. Näheres bei Concursverwalter
Kurxaus, Merſeburg.

Einkommenſtener
Keklamations-Formulgre

ſichere Hypotbek aus
Näheres in der Exped. d. Bl.

H

IROVEGF, kaufen
Der Magiſtrat. Markt Nr. G.

ſind ſtets auf Lager in der Buchdruckerei von

Th. Rössmer, Oelgrube 5.



die ParterreWohnung

Weilsgsenfelser Strasse 5
beſtehend aus 4 Stuben, 2 Kammern, Küche
und Zubehör, iſt per 1. April 1896 zu ver
miethen. Auskuuft wird Markt 31 im
Comtoir ertheilt.

Ein Logis von 2 Stuben, Kammer und
Küche iſt zu vermiethen und Oſtern zu be
ziehen Ammengtrause 49.

Ein kleine Wohnung für ein Paar einzelne
Leute zu vermiethen und 1. Juli zu beziehen

Unteraltenburg 31, 1 Tr.
Turin so 20 iſt die erſte Etage

2Stuben, 2 Schlafſtuben, x Kammer, Küche

und Zubehör zu vermiethen.
Ein kleines Logis ſür einzelne Perſon zu

vermiethen Wwülhlal Wer G.
Ein freundliches Logis iſt von jetzt ab zu

vermiethen und 1. April zu beziehen
Johannis ſtraſze Nr. 10.

Ein möblirtes Zimmer mit Schlaf
ſtube zu vermiethen

Halleſche Straße 1, 2. Etage.
Gut möblirtes Zimmer

ſofort zu vermiethen Markt 8, II.

Möblirtes Zimmer
zu vermiethen Dammſtraßze 5, part.

Eine freundliche Schlafſtelle
y en Brauhansftrafze 4.
2 freundliche Schlafſtelten ofen

Oberbreiteſraße 5
Eine Schlaſſtelle offen

Brühl 15.Schlaſſſelle mit Mittagstiſch
vffen e

Wohnung im preiſe v n Thlr.
wird zum T Juli er. in der Nähe der

Altenburg von jungen Leuten zu miethen
geſucht. Offerten unter e K. an die

Exped. d. beten.
t Bohnnnge in rer See n
zu miethen geſucht (event. HausLaden

kauf nicht ausgeſchloſſen). Angebote mit r
angabe unter G A. in der Exped. d
Bl. erbeten.

Eine Tiſchlerwerkſtatt
mit Wohnung ſofort zu miethen geſucht. Offerten
mit Preisangabe bitte unter A. s poſtlagernd
Werſeburg niederzulegen.
Vrule wehlreiche Speiſelarloſeln

im Ganzen und Einzelnen verkauftC. be, Schmaleſtr
Kränze, Kronen,

Guirlanden und Bonqueks
werden gut und billig gearbeitet.

Fräulein Naumann
Sixtüberg r. D.

Teohnikum Mittweide
Sachsen.

Haschinen- Ingenieur Schule
Werkmelster-Sohule
Elektrotechnisches Praktikum.

Holzpantsffeln,
dauerhaft, in Dutzenden wie im Einzelnen zu
billigen Preiſen bei

Zehzmnann, Pantoffelmacher,
Vwelteſtraſe 8, im Hofe.

Gekragene Kleidungsſtücke

Möbel, Wäſche u. dgl. mehr kauft

H. Apett, 4
zum Wasohen ung Pressen

Wer dern er eA. Kreſt's Machtolg,
Salzknochen,

Gorned Beot,
haussohlachtens Wurst,

Sohweinesohmale
empfiehltar Raudlha, Markt 28.

Suhren jeder Art
auch Kutſchfuhremn) werden angenommen bei

Julius Grobe, Saalſtr.
Postgehülfenprüfung
Gewiſſenhafte Vorbereitg. Sorgfölt. Aufſicht
Penſion i. Hauſe. Proſpecte gratis. [49863]

a Hle a n alt 33.

meines großen

ſpitzen, Htickeret, weiß und

B.

Die Tadeneinrichtung

A. n
Wegen Aufgabe des Geſchäftes

vollſtändiger Ausverkan

beſtehend in: Gardinen, weiß und eréme, vom Stück ſowie
abgepaßte, Hemdentuch, Hhirting, Kleiderſpitzen, Roulleaux

kleine Ritterſtraße I7.

Waarenlagers,

bunt, Wettdecken, Fiſch und
Kommodendecken, Anterröcke, Hchürzen, Oberhemden

g Chemiſetts, Kragen und de ECravatten, Corſetts
w.

Sämmtliche Waaren werden, um ſchnellſtens zu räumen,
bedeutend unterm Koſtenpreis verkauft.

mit ſämmtlichem Inventar
iſt zu ſehr billigem Preiſe zu verkaufen.

Das Waarenlager verkaufe ich auch event. im Ganzen

5 en ſ de
Franen- Zeitung.

Wöchentlich 3 Nummern und mongtlich
Unterhaltungsblätter für junge Mädchen und
die Kinderwelt, vierteljährlich eine Kochbuch

beilage in Buchform, verbunden mit
I Jlkuſtrirker Moden- Zeitung
monatlich 2 achtſeitige Nummern und 1

Schnittmuſterbogen.
Viele belehrende und unterhaltende Artikel
über Alles, was das geſammte Gebiet der
Frauenthätigkeit in der Familie und im Er

werbsleben berührt.
Gediegenes Fenilleton, großer Sprechſaal

Koßenloſe Stellen Vermittelung
durch Jnſerate für alle beſſeren Stellen

des weiblichen Geſchlechts
die eine klareGinzige Frauen Zeitung, üehriet

über den heutigen Stand der Frauenbewegung
bringt, und dieſe Beſtrebungen, ſoweit ſie
gemäßigter und berechtigter Natur ſind,

energiſch unterſtützt

frei ins Hous Mk. 175.
Beſtellungen bei ſämmtl. Poßanftalten.

Znuſerate pro Zeike 30 Pf.
Probe Nummern durch H. Jenne's Verlag,

Coepenick- Berlin.

Waſſerdichte Pferdedecken

aus präp. Segeltuch, in ſchwarz und Wraun,
empfiehlt in Größe 120/140 em, Prima Qual
von 5 R. an

Weniger
ueber alle Fragen der inneren
Politik vrientirt am ſchnellſten

und zuverläſſigſten

Freiſnn ge Zeilung

begründet von Eugen Richter
Die Freiſtnnige Zeitung ver

ſendet den vollſtändigen Parlaments
hericht vom Tage ſowie alle Neuigkeiten,
die in Berlin bis 8 Uhr Abends be

kannt werden, ſchon mit den Abendzügen.
Man abonnirt anf die „Freiſienitge

Zeitung r allen Poſtanſtalten Pro
Quartof3 Mart 60 Pf.
Neue Abonnenten erhalten gegen

Einſendung der Poſtquittung die noch
im März erſcheinenden Nummern ſowie
den Anſang des laufenden RomansJ gratis.

Pflanzen -Offerte.
70 St. 3j. ſchwarze Johanunisveeren,

50 St. 2j. desgl., 120 St. 3 j. rothe, 50 St.2 j. desgl., alles ſchöne gut e r
200 St. 3j. wilde Weinpflanzen, viele 8
bis 4 m I. Ranken, 3 St. Goldregen, 2 St.
4 m hohe Schleiereſchen mit ſchönen Kronen,
50 St. 2- u. 3j. Rhabarberpflanzen ſind
zu verkaufen im Garten Vorwerk Ne. 1 in
Merſeburg bei S. Wiste.,

Wahnhof Wieder Demna,

1

Preis vierteljährl. nur Mk. 1,50

Schwendlers Reſtaurant
eute Sonntagroßes Wurſt Huskegetn.

r Rier S.Abends fannenkuchenſchmaus.

W helms burg
Heute Sonntag Bockbier
u. Pfannenkuchenſchmans.

Wilh. Bublat
Zur Zufriedenheit.

Heute Sonntag frühBookbier und
Speckkuchen

C. ne gel.
SchießGluh Merſeburg.

den 15. März, abends 7 u
Am gar erne

Des Vorſtand.

Oherbenune,
Sonntag den 15. d. M., abends 8 Uhr,

Sros gen her riertsehee G
Se geenee, gegeben vom Geſang
Verein zu Naundorf. Dazu ladet freundlichſt

ein A. Thormannt.Geſang- Verein „Echo“
hält Eontag der 15. März d. J. ſein

33. Htiftungsfeſt,
beſtehend in Comeert, Theater und
wekh, in dem feſtlich decorirten Saale dex
Kaiſer Wilhelms Halle ab

Beaw Voungteaun el.

u cnS

„Fonntag
Specialitäten Vorſtellung.

Zum Ringkamtf haben ſich 3 hieſige
Herren gemeldet. Außerdem

große Kraftprodunetionen.
Auftreten des

Meiſtereſſers Albrecht.
Derſelbe verzehrt Glas, Kohle Ziegel

ſteine, Sägeſpäne, Blauſäure, Bromkali,
Petroleum c.

Krieger-Oberfecht-
ſchule 2135.

Aussevrordentliehe
General Versammlung

Donnerstag den 19. v. M
abends paar St Uim Tivoli.

Taägesordnung:
1) Schaffung neuer Nebengeſetze.
2) Verſchiedenes.

Diesbezüglich zu ſtellende Anträge s
W ſpäteſtens bis Mittwoch den 18d. abends 6 Uhr, beim unterzeichneten
1. Vorſitzenden eingereicht ſein. Stimmbe
rechtigt ſind nune die Mitglieder, welche
im n einer neuen Mitgliedkarte für
1896 ſind. Brrüe Stepham,

Ober Landesfechtmeiſter.

Theater im Tiwoll
Kaiſer Wilhelm- Denkmals hier

veranſtaltet von der
Privat Theater Geſellſchaft

vom 19. October 1828
(Mitglied des Verbandes der Privat Theater

Vereine Deutſchlands)

ter Mitwiekneg der geſammte
Stadt Kapelle

Auf vielſeitigen Wunſch zum 2. Male.

r olverfaßt von Hermann Selle.
Elfenreigen (Schleiertanz)

getanzt von neun Damen unter Leitung des
Tanzlehrers Herrn W. Hoffmann.Die Grossstadtluft.

Luſtſpiel in 4 Acten von Oscar Blumenthal
und Guſt. Kadelburg.

Preise der Plätze
Jm Vorverkauf bis abends 6 Uhr ber

den Herren H. Bgar, Markt 3, Zraug
Seyffert, kleine Ritterſtraße, und Hennicke,
Cigarren Handlung, d an We Sperrſitz
(nummerirt) Mk. 100, Saal MAn ver n (nummerirt)
Mk. 125, Saal Mk. 0,6

Kaſſenöffnung 7 ühr: Anfang 8 Uhr.
Der VBortand

Wäſche zum Plätten
wird angenommen

Gotthardtsſtrafze 32, 1 Tr.

in Lehrerfamilie. Zu erfragen in der Exped.
d. Bl. und Nuteraltenburg 22, 2 Tr.

Geſucht von mittelgroßer Armaturen-
fabrik der Prov. Sachſet ein theoretiſch und
praktiſch gebildeter, fachkundiger, ſelbſt
ſtändig arbeitender

Hmgem fen.
Eintritt möſ lichſt Anfang April. Offerten

unter W. 202 durch die Exped. d. Bl. erb.

Bekanntmachung.Die Gemeinde Löpitz ſucht zum Se

d. J. einen a elPaſſend für einen Schuhmacher
Lbpitz, den 14. März 1896.

Der Oxtsvorſtard.
Ein junges Mädchen, welches Oſtern aus

der Schule kommt und Luſt hat, das
Aunlegen und Purkliren

zu lernen, findet Stellung in derBuchdruckere von r. Stel berg
Madchen ſurSchnuellhresse gesnenht.

Meldungen Dienſtag Vormittag
B. A. Blankenburg,

Jungrs Mädchen von 15 16 Jahren als

Auftwartung
geſucht Karlſtraßze 3, part.

Zum 1. April wird ein älteres Mädchen
bei hohem Lohn geſucht

Unteraltenburg 59, Etage.
Wer ſchnell u. billigſt Stellung

finden will, verlange pr. Poſtkarke
die „Deutſche Vakanzen Poſt in Eßlingen.

Stellen ſuchen und erhalten
tüchtige Landwirthſchafterin zum 1. Juli,
beſſeres Etubenmüdchen für feineres Haus,
ſowie kräftige Knechte und Hausmädchen
für Stadt und Laud zum 1. April, ferner
ſuchen kräſtige Kugben und Mädcheg, welche
Oſtern die Schule verlaſſen, Stellung durch

Frau Aas Johannisſtraße 2.

um äcleen,welche Luſt haben die Damen Schueiderer
zu erlernen, werden angenommen

WVurgſtraßze 5, 2 Treppen.

Dienſtmädchen Geſach.
Ein ſaßberes ovrdentliches

Mädchen wird für Küche und
Haszsarbeit per 1. oder 15. Mai
er. geſcht von

Frau Anna Sohultze,
Merſeburg, kl. Ritterſtr. 18.

Cinen Hausſchlüſel verloren
Gegen Belohnung abzugeben in der Exped. d. Bl.

Ein Heuſeil vom Kloſter über Zſcherben
bis Kötzſchen verloren worden. Bitte abzu
geben gegen Belohnung bei

G. in kalohe. Kötzſchen.
Ein keines ſchwarzes Hndechege

Natrens „Niedlich“ hat ſich ver
laufen. Jch bitte um Nachricht
over Abgabe l Kauss.

S Seacſon Druck und Verlag von Th. Rohner in Merſeburg

zum Beſten der Errichtung eines

Dienſtag den 24. Närz 1896.

Schüler finden gute Penſton

e

tn

v

T
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e

Leinen G
n nur guter Qualität empfiehlt billigſt

A. Prall Burgſtraße
or mit Erfolg iereen
alle Mühewaltung Vervielfältin Porto und Vebenſpeſen

erſparen will wende ſich an di
älteſte und leiſtungs?ähigſte

Annoncen Expedition
Haasenstein e Vogler, A. -G.,

Mexrſeburg, Gorthardtsſtraßze 45.

77 W h Anfert,, n

e et ei b SignirAutomatenstempeln, e

Gliches, Pagin

e ereinzelne Typen u. Zahlen

ete. ete.
besten Preises.

S V Gn l

Courtm

es omderem
Neuheiten

Heſ

reicher Auswahl
empfehlt

Adel Schäfer
ruchbandagen,

doppelt und einfach, in allen Größen, Euspenſolten, Leibbinden, Geradehalter empſiehl

A. Prall, BurgſtraßeReparatur en werden gut und ſchnel
Susgeführt.

G Nein Husten menr.
Ein gutes Genunſzmittel ſind bei allen

Huſten Keuchhuſten, Hals Bruſt undSungeuleiden die Heldt'ſ chen Zwiebel
honbons. In Packeten a 50, 30 und 10 Pfg.

zur allein bei eunra.
Ein wahrer Schate

für die unglücklichen Opfer der See
eeekuxg(Onauie)u. geheimen
DAtwehnngea iſt das berühmte

Dr. Betaus Selbetbevahrnung.
50. Anſt. Mit 27 Abend, Preis s Mart.

Seſe es Jeder, der an den ſchrecklichen
Je dieſes Laſters leidet, ſeine auf
tichtigen Belehrungen retten jährlich
Tauſende vom ſichern Tode. zu
Segiehen durch das Verlags- Magazin
in Leipzig, Neumarkt 34, ſowie durch

jede en
Dürſopps s Fahrräder

ſind allen voran!
und werden in Haltbarkeit und leichtem Gang
von keiner Concurrenz erreicht.

Dürkopp's Nähmaschinen
Kind die Großartigſten und mache ich ganz be
ſonders auf Dülrrk opp'e Ria geekasgr-
Dre Mesehinem aufmerkſam.

Dürkopp's Original-
Sohnhmacher-Maschine

ſt allen überkegen.Trotz 2500 Arbeitern iſt die Fabrik nicht
u Stande ſofort zu lieſern, der beſte Beweis
für die Güte des Fabrikats. Jch halte von
vhiger Firma 1896 er Fahrräder und Nahwaſchinen aller Syſteme großes Lager und

Lade zur Beſichtigung ergebenſt ein.

O. Mr.Stufenſtraße 4.

iwäſche

Confectionsſtoffe,

ConſtmandenJacets,
Unhänge,

Kindermäntel,

Jacken, Kleidchen,

Vlouſen,

Tricottaillen,

Rorgenröde,
Unterröcke,

Schürzen,

müſſen die Reſtbeßtände meines Wagrenlagers ſchleunigſt geräumt werden

und gebe zu jedem annehmbaren Preiſe ab:
Tuaillentücher,

Steckeliſen,

Kleiderſtoffe,

Rocklamg,

glanelle,

Bonſenſlanelle,

Sammete und Beſäße,

Hoſenzeuge,

Zephyt für Betlbezüge,

Schürzenleinen,

Spitzen,

Merhemden,

Kragen und Ranſchetten,

Chemiſettes mit Krager,

Teppiche,
Käuferſtof,

Vettdecen,

Pferdedecken,

Wachstuch,

Segeltuch.

Tenew,
e Große zumal J
Schuh und Stiefelwaaren

billigſten Preifen empfiehlt

Grosse, Schuhmachermſtr.,
Breiteſtraße Nr. 5.

Beſtellungen nach Maaß, Reparaturen
ſchnell und ſauber.

An beziehen dureh jede Buchhandl T
äst die in 32. Aufl. erschienene S
des Med. Rath Dr. Müller über das

I c
u 2 cFrolznsendung für I.

Curt Röber, Braunsohweig-

Blutarme
ſchwächliche Perſonen gebrauchen zur allgemeinen
Kräftigung mit Vorliebe das ſeit 30 Jahren berühmte
Dr. Derrmehl'ſche Eiſenpulver, es ſtärkt die Nerven,
regelt die Blutcireulation, ſchafft Appetit und geſundes
Ausſehen. Schachtel 1,50 M. Uebliche 3 Sch. 4,25 M.

Mein reichhaltiges Lager inJſümmn n Haus und glhengeritgen,

Glas, n. und rbringe ganz gehen in Erinnerung.

x v.ger SZorüner Criminat-
Polizei, mit 25. SseharfenSeatronen t. 18. franco.
JUustr. Preisbücher über
Waffen aller Art franco.

Niederl. Kgl. Pr. Atwotbete zum weißen Schwan
Berlin, Spandauerſtraße 77
Analnſe in Ferr. 13 Ferr. oxyd. Ferr. red. Ferr. carb.

osph. a I Ct. hin nae, Rad. Sars. H. Viol.

Färberei

und Reinigung
J von Damen- und RKerren-
e Kleidern, sowie von Möbel-

stoffen jeder Art.

Waschanstalt für
FTüll- und Mull-Gardinen,

echte Spitzen ete.

Reinigungs- Anstalt für
J Gobelins Smyrna-, Velours- und

Brüsseler Teppiche etc.

und Wäscherei
r Federn und Handschuhe.

Annahme für Merseburg
4 bei

Wilhelm Wolf

ee eſegee Anweiinne zur Nettang von Denk
ſucht mit und ohne Vorwiſſen.
F. er Berlin, Steinmetzſtr. 29.

1528.)

Pogchenſorugt,

in grösster Auswahl.
Paul Steſtenhagens Buchhandlung

in den einfachsten und elegantesten
Einbänden zu den välligesten Preisen.
Sonstige Gonfirmations-Geschenke

für Stadt u. LandG in Oetar- und 9 du Nun 9
8 u engl. RacronenTorte 8

9 98 9
empfiehlt im Ganzen ſowie im
Ausſchnitt
Gustav Schönberger jun.,
Gotthardtsſtr. 14. Markt 19

2099999990008



e S

chen im Schiesssalon auf dem Kinclerplatze!

r

sbirischer VI yrodazren, auch wird ſie

Tayide in Jaligen,

Möhelſtoſe, Gardinen
Sitragen, Liufer

e Linoleum,
Sämmtliche Qnglitäten zu

alten von der Conjuuktar nicht
berührten Preiſen.

Otto Dobkowitz.

ſowie fertige Betten in
jeder Preislage
J das Gebett von l2 Mark an

empfiehlt

Oil Dobkowitz

Jutterkalf
Fochſalz, Butterſalz, Viehſalz,

Torſſren und Torfanll,
Wagenſett, Lederſett, Zuſſett, Maſchinenöl,

Carboalinenm, Carbolſänre, Kreſolin,
t

Namen

e

See waſſerdichte Decken aus Segeltuch Zur Confirmation
s W für Pferde und Wagen nh Keule er O billigſt O Uhren u. Schmuckſachenz verkauſt jebes Quantum bi igß S in großer Auswahl zu ſehr billigenWo e g PreifenZ2 9 J s Tasekenuhrem von 6 Mark au,

ö r a goldene Ringeerzeugt mit wenig Bürſtenſtrichen eine
prachtvollen, tieſſchwarzen bleibender
Glanz, ſchmeidigt das Leber, verbraucht
ſich ſehr ſparſam und iſt thatſächlich veſſer
und billiger als die ſogenannte beſte Wichſe
der Welt. Nur in wothen Doſen à 10
und 20 Pfg. echt bei al BergerNeumarkt Drogerie, B. Kämmnnerer,
Schmaleſtraße- Meta Sahaakeze je
kl. Ritterſtraße, A. Welzel, Domplatz,
R. Siober, Halleſche Straße, O. Masse
Ket, Oberbreiteſtr, A. W. SachOberburgſtraße.

von 4 Mark en, 338 geſ.
Awmabeüagder, roekeenre, e

Coillſers, Gheringewarnel Co llem wagen en.
Wilh. Schüler, Uhrmacher,

16 Markt 16G.
e

Be

älterſt
a in hberges gresser Auswalnt:

e

Aerd in Merſebtrg.Hotel zum Palmba n.
e Klederiegee der Weingroßzhaudlnng von Jo
h Hhaunes Grün, Hoflieferant, in Halle
a/S. und Winkel i/Rheingau.
Verkauf ſämmtlichen in u ans

ländiſcher Weine in Gebinden und

Reinigungs-Maschine
in empfehlende Erinnerung

G

m mee gesgehmnaek volle, gutsttzende Waggons.
fertige Wäsche, Unterröcke, Corsetts,
Schürzen, Chales, Tücher, Schirme etc.

Verkauf wie bekannt zu billigsten aber
Strenge festen Preise an Wiate,.

Verzinkte Drahtgeflechte,
Stachelzaundraht,
Drahtgewebe, lackirt und verzinkt,
Drahtgaze, blan,
Durehwiürfe,
Brahtklammernm ete.
empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen

Alb. Bohrmann's Nach

Sei
und mehr iſt Baumwolle im
letzte halben Jahre im Preiſe
geſtiegen. Jn Folge meiner S
großzer, Zur günstigetenm
Zeit gemachten Abſchlüſſe ver
kaufe ich, so Iamge der Vor

tet Robert Heyne.
Zillig! Speriagliſat: Billig

5Emaillirte Wirlhſchaftsartitel
bei

Schmaleſtr. 29. B. Bogohsr
Merseburrg,

a. d. Kusstellung F. rolsverständ-
liche Gesundheits- und Kranken- Se Preisgekrönt pAege zu Stuttgart 1890.

Phönix-Pomade
für Haar und Bartwuelhs

nHach wissenschafthehen Erfahrungen und Beobachtungen aus besten S
Prüparaten hergestellt fördert unter Garantie bei Damen und Rerren
einen üppigen, sehönen Haarwünohs und sehutet vor Sehnppenbüdung
Kusgehen der Haare, frihgeitigem Prgrauen, wie auch vor Kahlköpfig-
keit ste. Die Phönix-Pomade ist für die Thätigkeit der Kopfhaut und

den feinen Organismus des Haares das geeignetste und beste bis jetet

J letzten halben Jahre im Preiſe
geſtiegen. Jn Folge meiner
großen, Zur gümstgstem

Zeit gemachten Asfchlüſſe ver
I kanfe ich, so lange der Vor
rath vreſeht, meine vorzüg
J lichen Qualitäten

weißer VetlDumafte,

NegligéStoſſe,
Fuletts,

bunte Bettbezugſtoffe,

Matratzendrelle
h ſowie alle ſonſtigen baumwolſeue
und leinene Gewebe zu den aller

billigſten Preiſen.

Atn Iulbuvit

rath reienht,
existirende Mittel der Welt und die Wohlthuende Wirkung und
Stärkung derselben allgemein anerkannt Dankschreiben Uegen eur S meine Lousiana-
S Gebr. Roppe, Berg 9 o u. Hemdentuche

Zu haben in Merseburg bei Paul Kerger, Neumarki-Drogerie, e noch zu den alten allerbilligßen e
Preiſen: 80/82 em breit das

Stück von 20 Metern
545,7,00,825. 925

und die vorzüglichſte Onalitüt
4000a M a.
Otto Dobkowit7

Hierzu eine Beilage.

e RoSSs mar I.
Den Eingang der neueſten

Frühjahrsmoden für Damenputz
beehre mich ergebenſt anzuzeigen und halte mich bei We
darf angelegentlichſt empfohlen.

SeRossmarkt [2,

el Muvlussou

V. X.
z v a
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